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Wissenswertes rund ums Gmoabladl

Wir laden Sie beim Gmoabladl 
weiter herzlich zum Mitmachen 
ein: Wir freuen uns über Ihre 
Texte und Bilder, Anzeigen, 
Anregungen für Themen und 
über weitere Ideen. Antworten 
auf Fragen rund ums Gemein-
deblatt gibt´s bei Bürgermeister 
Walter Nirschl unter Tel. 9404-
13 oder bei Susanne Ebner, Tel. 
0171/1941255. Bitte schicken 
Sie Ihre Daten per Mail bis zum 
Redaktionsschluss, gekenn-
zeichnet mit dem Namen des 
Autors, an: 
info@thexterei.de. 
Später eingesandte Beiträge 
werden nicht mehr berücksich-
tigt. Sie haben ein Lieblingsre-
zept, das Sie gerne auch an-
deren Hobbyköchen aus der 
Gemeinde empfehlen würden? 
Wir freuen uns über Ihr Rezept! 
Schicken Sie Ihr Rezept doch 
einfach per Mail (mit Angabe Ih-
res Namens) an die Tourist-Info 
(info@bischofsmais.de), gerne 

können Sie uns auch ein Foto 
von Ihnen oder/und dem ferti-
gen Gericht mitschicken. 
Die aktuelle Corona-Situation 
ist für uns alle eine Herausfor-
derung. Da aktuell keine Veran-
staltungen möglich sind, entfällt 
in dieser Ausgabe der Veran-

staltungskalender. Öffnungs-
zeiten und Angebote der Anzei-
genkunden können aufgrund 
der aktuellen Lage von den ver-
öffentlichten Daten abweichen. 
Bleiben Sie gesund!
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Liebe Mitbürger und 
Mitbürgerinnen,

ich hoffe es geht Euch allen gut 
und ihr seid gesund. Die Co-
rona-Pandemie hat uns noch 
immer im Griff. Aber es gibt zu-
mindest schon wieder Licht am 
Ende einer doch langen und 
entbehrungsreichen Zeit.
Die Kinder können endlich wie-
der in die Schule und das öffent-
liche Leben wird sich hoffentlich 
auch bald wieder normalisie-
ren. Trotz der schwierigen Zeit 
können wir nicht stehen bleiben 
und abwarten, sondern müssen 
auch weiterhin die anstehen-
den Aufgaben erledigen. 
Einen Dank möchte ich un-
serem Apotheker Herrn Dr. 
Schweiger von der St. Her-
mann Apotheke und seinem 
ganzen Team für die Errichtung 
einer Schnellteststation und für 
die hervorragende Zusammen-
arbeit sagen! 
Das ehemalige Aichinger-Ge-
bäude in der Großbärnbacher 
Straße ist mittlerweile komplett 
abgerissen (siehe Bericht auf 
S. 36/37) und wird vorbereitet 
zur Erschließung der vier Bau-
parzellen. Auch die Versiege-
lung der über 10.000 Quadrat-
meter großen Fläche konnte 
dabei zurück gebaut werden. 
In diesem Bereich werden nun 
auch der Flächennutzungsplan 
und der Bebauungsplan ge-
ändert. Auch der Kreuzungs-
bereich Großbärnbacherstra-
ße/Hermannsriederstraße/
Dorfstraße konnte durch den 
Grundstückstausch und den 
Abbruch des alten Greil-Anwe-
sens verbessert werden. Hier 
gilt mein herzlicher Dank der 
Familie Rudi Greil für ihr Entge-
genkommen und die gute Zu-
sammenarbeit. Dieser Bereich 
wird wahrscheinlich ab 2022 
mit Hilfe der Städtebauförde-

rung neu gestaltet. Danke auch 
an die Familie Hans Grohmann 
jun. für die gute Zusammenar-
beit. Denn nur so können wir 
diesen ehemaligen Gewerbe-
bereich neu gestalten, eine In-
dustriebrache mit einer Förde-
rung von 80 Prozent beseitigen 
und vier Bauparzellen schaffen.
Die großen Kanalsanierun-
gen in der Ginselsriederstra-
ße, Am Schochert und in der 
Bischof-Freundorfer-Straße 
stehen vor dem Abschluss. 
Hier möchte ich mich bei allen 
Anliegern für ihr Verständnis 
während der doch einjährigen 
Bauzeit herzlich bedanken. Wir 
haben hier fast zwei Millionen 
Euro in die Infrastruktur inves-
tiert. Diese Investition war nur 
durch die hohe Förderung mög-
lich. Im Hauptort Bischofsmais 
sind wir mit den Sanierungen 
nun auf der Zielgeraden, denn 
es sind nur noch wenige Teil-
stücke, die noch saniert werden 
müssen. 
Wie bereits mehrfach ange-
kündigt, geht es nun mit dem 

Wa s s e r r e c h t 
B ischofsmais 
weiter. Hier sind 
wir auf viele 
Grundstücksbe-
sitzer angewie-
sen, um unsere 
eigene Wasser-
versorgung auf-
recht erhalten 
zu können. Ich 
möchte schon 
im Vorfeld an die 
Grundstücks-
besitzer appel-
lieren, hier mit 
der Gemeinde 
zusammen zu 
arbeiten. Denn 
nur so können 
wir unsere Was-
serversorgung 
für die Zukunft 
sichern. Für 

eine gesicherte Wasserver-
sorgung sind viele Auflagen 
der Behörden zu erfüllen. Aber 
durch unsere Konstellation mit 
80 Prozent Eigenwasser und 
20 Prozent Waldwasser sind 
wir in der glücklichen Lage auch 
in den Trockenzeiten (die im-
mer öfter sind) eine gesicherte 
Wasserversorgung zu haben. 
Die Voraussetzungen haben 
wir durch den Bau von Ring- 
und Verbindungsleitungen ge-
schaffen. Ich werde Euch dazu 
stets auf den aktuellen Stand 
bringen. Auch im Bereich eines 
Pflegeheimes tut sich was. Nä-
heres dazu, wenn es belegbare 
Fakten dazu gibt. 
Zum Schluss wünsche ich uns 
allen, dass wir bald wieder un-
ser früheres soziales Miteinan-
der leben können und dass sich 
das öffentliche Leben wieder 
normalisiert. Bleibt’s gesund! 
                 
                                   Herzlichst, Euer

               Walter Nirschl,  
       1. Bürgermeister

Grüß Gott
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Die Gemeinde informiert

Der Gehweg bei der Einmün-
dung Bischof-Freundorfer 
Straße und Fahrnbacherstra-
ße wird ausgebaut.
Ein großes Dankeschön der 
Gemeinde geht an Max und 
Petra Augustin, die durch den 
Verkauf einer Grundstücks-
fläche den Ausbau des Geh-
weges auf den letzten Metern 
ermöglichten. 
Hermann Maier gab der Ge-
meinde den Tipp die Engstel-
le in diesem Bereich zu be-
seitigen – herzlichen Dank 
für die Anregung. Die Familie 
Augustin stimmte dem Ankauf 
der benötigten Fläche sofort 
zu.
So konnte der gemeindliche 
Bauhof die bestehende Mau-
er abbauen und die Vorarbei-
ten zur Errichtung ausführen. 

Der gemeindliche Maurer Jo-
hann Grohmann und seine 
Helfer errichteten sauber und 
schnell die neue Granitstein-
mauer nach Rücksprache mit 
den Eigentümern. Im Zuge 
der Kanalbauarbeiten in der 
Bischof-Freundorfer-Straße 
wird der Gehweg neu asphal-
tiert. Damit dieser Gehweg 

auch behindertengerecht ist 
und von Senioren oder mit  
Kinderwagen genutzt wer-
den kann, wurden die Rand-
steine entsprechend abge-
senkt. Bürgermeister Nirschl 
freute sich über die schnelle 
und unkomplizierte Abwick-
lung.
                          Walter Nirschl

Die Gemeinde baut den Gehweg im Ortskern weiter aus
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Die Gemeinde informiert

Ehrung für Verdienste um die 
kommunale Selbstverwaltung: 
Im Rahmen einer Gemeinde-
ratssitzung in der Turnhalle in 
Bischofmais konnte Bürger-
meister Walter Nirschl zwei 
langjährige Kommunalpolitiker 
ehren. 
Joachim Hermann,  Staats-
minister des Innern, für Sport 
und Integration, verlieh an die 
ehemalige Gemeinderätin Ger-
linde Rein und an den amtie-

renden 2. Bürgermeister und 
Landratsstellvertreter Helmut 
Plenk für die 18-jährige ehren-
amtliche Tätigkeit im Gemein-
derat Bischofsmais in der Zeit 
von 2002 bis 2020 die Dankur-
kunde. 
Gleichzeitig bedankte sich Mi-
nister Hermann für das ver-
dienstvolle Wirken in der kom-
munalen Selbstverwaltung. Ein 
Dank und ein herzlicher Gruß 
des Regierungspräsidenten 

Rainer Haselbeck aus Lands-
hut wurde damit verbunden. 
Die Aushändigung der Urkun-
den durfte in coronagerechter 
Weise 1. Bürgermeister Walter 
Nirschl auch stellvertretend für 
Landrätin Rita Röhrl überneh-
men. Walter Nirschl bedankte 
sich bei beiden Geehrten für 
die stets offene und kollegiale 
Zusammenarbeit im Bischofs-
maiser Gemeinderat.
       Walter Nirschl/Michael Loibl

Schöne Auszeichnung für Gerlinde Rein und Helmut Plenk

In den Jahren 2022 und 2023 
wird die Wallfahrtsstätte St. 
Hermann (Einsiedelei) 700 
Jahre alt. 
Ein noch nicht aufgeführtes 
Singspiel mit dem Titel „Die 
Hirmonhopser von Bischofs-
mais“ liegt als Buch vor. Viele 
haben das Singspiel vielleicht 
schon gelesen. 
Wer davon gerne eine Abschrift 
haben möchte, sollte sich mit 
der Tourist-Info in Verbindung 

setzen, eine Mailnachricht un-
ter info@bischofsmais.de oder 
ein Anruf 940444 reicht. Wir 
können die Datei dann per Mail 
übersenden. Gegen eine gerin-
ge Gebühr kann die Dateu ent-
weder abgeholt oder versendet 
werden.
Hier schon mal das Titelblatt 
des Singspiels. Nur soviel zum 
Titel vorab: Was drauf steht, ist 
auch drin!
                             Max Englram

„1322/1323 - St. Hermann, na klar“: Singspiel zum Jubiläum
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Nach dem die Beschwerden 
über die Hunde-Hinterlassen-
schaften in der letzten Zeit 
stark zunahmen, entschlossen 
sich Gemeinderat und Ge-
meindeverwaltung an neural-
gischen Stellen Hundetoilet-
ten aufzustellen. Hier gibt es 
Beutel und Abfallkörbe, um die 
Beutel zu entsorgen. Es wäre 
fatal, wenn zwar die Beutel ge-
nutzt würden, diese aber dann 
einfach irgendwo weggeworfen 
würden.
Viele Hundebesitzer verhalten 
sich vorbildlich und entsorgen 
den Hundekot in der eigenen 
Mülltonne. Diesen Menschen 
gebührt mein großer Dank! An-
deren ist es egal und sie küm-
mern sich nicht darum, haupt-
sache, das Hundehäufchen 
liegt nicht auf dem eigenen 
Grundstück.
Die Landwirte und Grund-
stücksbesitzer sind zurecht 
aufgebracht über die Hunde-
besitzer, die sich um die Hinter-
lassenschaften nicht kümmern. 
Im Hauptort Bischofsmais sind 
nun insgesamt neun Hundeto-
iletten durch den Bauhof auf-
gebaut worden. Es wird ge-
testet, wie diese angenommen 
werden. Bei einer Evaluierung 
nach rund drei Monaten wird 
dann überprüft, wie gut diese 
Einrichtungen genutzt werden, 
um dann weitere aufzustellen.
Die Hundebesitzer werden 
dringend gebeten, die Hunde-
kotbeutel entweder in den be-
reitgestellten Abfallkörben oder 
zu Hause in der eigenen Müll-
tonne zu entsorgen.
Es kann nicht sein, dass der 
Hundekot in den Wiesen oder 
auf den Wegen liegen bleibt. 
Keiner möchte auf seinem ei-
genen Grundstück oder im ei-
genen Garten den Hundekot 

haben. Deshalb nochmal die 
dringende Bitte: Nutzen sie das 
Angebot und helfen sie damit 
Frust und Ärger zu vermeiden!
Wichtiger Hinweis: Der Kurpark 
ist für Hunde gesperrt! Bitte be-
achten Sie die Verbotsschilder 

und halten sie sich auch daran. 
Gerade auch im Kurpark finden 
sich viele Hundehinterlassen-
schaften im Bereich des Spiel-
platzes.
                            Walter Nirschl,
                           Bürgermeister

„Hundetoiletten“: Gemeinde bittet Hundebesitzer um Mithilfe

Babys 
Geburten:
• Heindl Eva Marie, geb. 
05.04.; Eltern: Sabrina Graf 
und Tobias Heindl, 
Ginselsried
• Weber Moritz, geb. 07.04.; 
Eltern: Jasmin und Michael 
Weber, Ritzmais
• Ellie Rosa, geb. 09.04.; 
Eltern: Janine-Ramona und 
Florian Holling, Fahrnbach
• Trum Natalie, geb. 
17.04.2021; Eltern: Andrea 
und Christian Trum, 
Hochdorf

Fundsachen
Beim Fundamt der Gemein-
de Bischofsmais liegen der-
zeit folgende Gegenstände 
und warten auf die Abho-
lung durch ihre Verlierer:

1 Handy
1 Tankdeckel mit 
verschiedenen Schlüsseln
1 Geldschein
1 Armbanduhr
1 Hörgerät
1 Geldbörse mit Inhalt
1 Handtasche
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„Wir sind im Wege der Gerichtigkeit unterwegs.“ 
 RA Franz Hollmayr

RA Franz Hollmayr
· Arbeitsrecht (Fachanwalt)         Strafrecht
· Verkehrsrecht (Fachanwalt) Immobilienrecht
· Medizinrecht (Fachanwalt)

RAin Manuela Perl
· Arbeitsrecht (Fachanwältin)       Arzthaftungsrecht
· Familienrecht (Fachanwältin)  Strafrecht
· Medizinrecht (Fachanwältin)

RA Dr. Manuel Wenzl
· Versicherungsrecht Baurecht
· Baurecht Nachbarrecht
· Sozialrecht

RAin Stephanie Brenner
· Mietrecht                                     Verkehrsrecht
· Erbrecht                                      Strafrecht

Michael-Fischer-Platz 6 · 94469 Deggendorf 
Tel. 0991 / 32 094 0 · www.kanzlei-hollmayr.de

Unser großes Spektrum an Rechtsgebieten bietet 
unseren Mandanten eine Vielzahl kompetenter 
Lösungen mit umfassender Rechtsberatung und 
Interessenvertretung.

RA Franz Hollmayr
· Fachanwalt für Arbeitsrecht Strafrecht
· Fachanwalt für Verkehrsrecht Immobilienrecht
· Fachanwalt für Medizinrecht

Werdegang: Rechtsanwalt Franz Hollmayr wurde 1960 in Regen geboren. Stu-
dium an der Universität Passau. Seit nunmehr über 25 Jahren ist Herr Hollmayr 
als Rechtsanwalt zugelassen. 2004 verlieh ihm die Rechtsanwaltskammer Mün-
chen den Titel „Fachanwalt für Arbeitsrecht“, 2007 den Titel „Fachanwalt für 
Verkehrsrecht“ sowie 2013 den Titel „Fachanwalt für Medizinrecht“.
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Neues aus dem Tourismus

„Wo sind unsere Gäste denn 
geblieben?“ Das fragen wir uns 
schon seit mehr als sieben Mo-
naten. Für unsere Vermieter 
und Gastronomen war die Zeit 
nahezu zum Verzweifeln. Die 
fehlende Öffnungsperspektive 
ließ uns alle fast schon nicht 
mehr daran glauben, dass am 
21. Mai wieder Gäste kommen 
durften, wenn auch in geringer 
Anzahl. Wem wollen wir es an-
lasten? Eine Schuldzuweisung 
unsererseits wird es nicht ge-
ben, das steht uns nicht zu. Wir 
selbst sind froh, nicht erkrankt 
zu sein und gehen nun in die 
hoffentlich baldige Normalität 
über - soweit machbar.
 
Einige haben uns gefragt, was 
die Tourist-Info in dieser Zeit 
denn eigentlich tut. Wir können 
es Ihnen sagen, wir haben nicht 
Däumchen gedreht, sondern 
längst fällige Arbeiten erledigt. 
So wollen wir in den nächsten 
Wochen unsere Wanderwege 
digital abrufbar präsentieren. 
Eine Broschüre über die De-
genhard-Kapelle ist in Druck 
und verschiedene Aktionen 
auf Facebook haben doch da-
für gesorgt, dass es uns nicht 
langweilig wurde.
Die Ortschronik der Jahre ab 
1987 wurde fortgeschrieben 
und ergänzt. Gerade im Be-

reich des Online Marketings 
stellten wir uns für die Zukunft 
auf. Birgit Loibl ackerte die 
Homepage durch und brachte 
hier vieles auf Vordermann. Ak-
tionen auf Facebook wie Verlo-
sungen und aktuell die Vorstel-
lung der Kulturschaffenden der 
Gemeinde erfordern Vorberei-
tung und Planung.
Zwischenzeitlich wird ein On-
line-Schaufenster mit Regio-
nalprodukten aus der IlE Grü-
ner Dreiberg erstellt, das ab 
Sommer 2021 dann diese Pro-
dukte aus den Gemeinden Bi-
schofsmais, Kirchberg, Kirch-
dorf und Rinchnach vorstellen 
soll. Dazu mehr in der nächs-
ten Ausgabe des Gemeinde-
blattes.
 
Wichtig war uns auch, dass in 
der Zeit ohne Gäste unsere 
Vermieter im Online-Bereich 
fit werden. Hier führten wir vie-
le gute Gespräche und gaben 
Tipps.  
Ein weiterer Punkt wird sein, 
die Erlebnisse in der Gemein-
de und der Umgebung on-
line buchbar zu machen. Das 
schaut so aus, dass über ein 
Online-Portal die geführten 
Wanderungen, die Tickets am 
Geisskopf für Winter und Som-
mer, die evtl. Eintrittskarten für 
Veranstaltungen der Gemein-

de und auch der Vereine (auch 
im Kulturbereich)  machbar 
sind und dafür bedarf es eine 
gewisse Vorarbeit.
Ein Meilenstein war die erste 
Fahrt mit dem neuen 6er-Ses-
sellift am Geisskopf. „Dass ich 
das so noch erleben darf“, so 
meine persönliche Meinung 
dazu. Obwohl die Geisskopf-
bahn alles daran getan hätte, 
die Hygienevorschriften einzu-
halten, war es erst am Pfingst-
freitag möglich, die erste Fahrt 
anzubieten. Bitte bewerben 
Sie alle diesen neuen Lift am 
Geisskopf. Er bringt uns alle 
weiter, die Vermieter und Gast-
ronomen und auch uns alle als 
Bischofsmaiser Bürger. Sind 
wir stolz auf das Engagement 
der Geisskopfbahn und die 
große Investition in die Zukunft 
unserer Gemeinde!
Bei dieser Gelegenheit darf ich 
an alle Vermieter ein herzliches 
Dankeschön für die stets offe-
ne und ehrliche Zusammenar-
beit richten.  
Zu unseren Gästen, ob bisheri-
ge oder kommende: wir werden 
weiterhin für Sie da sein, ob es 
nur eine kleine Frage ist, oder 
ob es auch ein Problem ist, das 
wir für Sie lösen können.
 

Ihr Max Englram,
Leiter der Tourist-Info

Tourist-Info und Vermieter freuen sich über die ersten Gäste
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10 Fragen an...
Bürgermeister Walter Nirschl im etwas anderen Interview

10 

Zehn Fragen an...
Bürgermeister
Walter Nirschl.		   

Welchen Beruf hatten sich Ihre 
Eltern für Sie vorgestellt?
Etwas Handwerkliches.

Was war bislang die beste
berufliche Entscheidung?
Jede Entscheidung in meinem 
Berufsleben war im nach hin-
ein wichtig. Die Entscheidung 
für das Bürgermeisteramt war 
aber mit Sicherheit die wich-
tigste.                           

Eine Woche Stromausfall und 
der Akku vom Handy ist leer – 
was würden Sie tun?
Ich hätte zu Hause genügend 
Arbeit zu erledigen, außerdem 
würde ich viel Zeit in der Natur 
beim Wandern verbringen.

Was wird Ihr nächstes Projekt?
Ein großes Projekt, auch für 
die Zukunft der Gemeinde, wird 
ein Pflegeheim mit Tagesbe-
treuung sein. Ebenso wichtig 
ist eine funktionierende Infra-
struktur. Die Schule und der 
Kindergarten werden uns in 
den nächsten zwei Jahren sehr 
stark fordern. Ebenso wichtig 
ist es die Gemeinde für die Zu-
kunft aufzustellen und bereits 
jetzt die Weichen für die Zeit 
nach meiner Bürgermeisterzeit 
2026 zu stellen.  

Urlauben Sie lieber in Luxus-
hotels oder stehen Sie mehr 
auf rustikale Ferien?
Ich fahre nicht allzu oft in Ur-
laub. Wenn ich aber fahre, 
lege ich schon Wert auf eine 
gute Unterkunft. Es muss nicht 
„Luxus“ sein, aber bestimm-
te Voraussetzungen wie z.B. 
Schwimmbad, gute Küche und 

gesellige und freundliche Men-
schen sind für mich sehr wich-
tig.

Welches Land steht ganz oben 
auf Ihrer Liste?
Das sind Deutschland, Öster-
reich, Südtirol und Kroatien.

Was darf in Ihrem Kühlschrank 
niemals fehlen?
Da ich ein Genussmensch bin, 
sollte der Kühlschrank immer 
gut gefüllt mit den verschie-
densten Lebensmitteln und Le-
ckereien sein.

Was war das schönste Kompli-
ment/der schönste Moment in 
Ihrem Leben?

Es gab viele 
schöne Momen-
te in meinem 
Leben. Aber 
die schönsten 
Momente wa-
ren und sind für 
mich die Geburt 
meiner Kinder 
und Enkelkin-
der. Nach dem 
die Familie bald 
wieder um zwei 
neue Mitglie-
der anwach-
sen wird, freue 
ich mich schon 
jetzt darauf.

Für welche Din-
ge in Ihrem Le-
ben sind Sie am 
dankbarsten?
Für das große 
Glück eine in-
takte Familie 
zu haben; die 
bisherige Le-
benszeit mit al-
len Höhen und 
Tiefen.

Und zu guter Letzt: Mit welcher 
Person der Geschichte hätten/
würden Sie sich gerne unter-
halten?
Nach dem meine Eltern be-
reits 1982 gestorben sind 
und ich doch erst 23 Jahre alt 
war, möchte ich mich nicht mit 
Persönlichkeiten aus der Ge-
schichte unterhalten, sondern 
mit meinen Eltern. Ich würde 
ihnen für das gute Elternhaus, 
eine unbeschwerte Kinder- und 
Jugendzeit, die Möglichkeit ein 
Instrument zu lernen, für die 
gute Erziehung und Wertever-
mittlung danken. Denn das ist 
und war das Grundgerüst mei-
nes Lebens.         
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Zum Gedenken an die Verstorbenen
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Seit dem 1.Januar können  
Menschen ab Pflegegrad 1, die 
zu Hause leben, betreut oder 
gepflegt werden, die Kosten für 
Unterstützungen im Alltag über 
den Entlastungsbetrag auch 
für sogenannte „Ehrenamtlich 
tätige Einzelpersonen“ (nach § 
82 Abs. 4 Satz 2 Nr. 1 AVSG)  
mit der Pflegeversicherung ab-
rechnen.
Dabei handelt es sich z.B. um 
Entlastungs- und Betreuungs-
angebote z.B. um Unterstüt-
zung im Haushalt, Einkäufe 
oder Betreuungsleistungen 
z.B. Beaufsichtigung oder Be-
treuung zur Entlastung von 
pflegenden Angehörigen sowie 
Anregung und Unterstützung 
bei sozialen Kontakten.
Bislang musste es sich um 
anerkannte Angebote von Trä-
gern handeln, es war nicht 
möglich den Betrag in Höhe 
von mtl. 125 Euro für Hilfe aus 
der Nachtbarschaft oder von 
Bekannten zu nutzen. 
Was jedoch VdK-Geschäfts-
führer und Sozialexperte Hel-
mut Plenk wieder bemängelt ist 
die Tatsache, dass diese 125 
Euro von nahen Verwandten, 
wie Ehepartner, Kindern wie-
derum nicht abgerufen werden 
können.  Die Kriterien wurden 
zwar gelockert, so Plenk, je-
doch sind erneut Hürden einge-
baut, die es wieder erschweren 
diese 125 Euro abzurufen.  Mi-
riam Kufner, Teamleiterin in der 
Geschäftsstelle des VdK-Ar-
berland hat nun das sehr kom-
plizierte Gesetz in eine etwas 
leichtere Sprache umgearbei-
tet um es den Berechtigten zu 
erklären.  Eine Voraussetzung 
u.a. ist z.B., dass diese Per-
son an einer (Online-)Schu-
lung teilnehmen muss, die acht 
Unterrichtseinheiten umfasst.  

Da der VdK natürlich immer 
praxisorientiert ist, nahm auch 
Frau Kufner an dieser Online-
schulung bereits teil um dann 
Ratsuchenden davon berich-
ten zu können.     
Wie ist nun vorzugehen, damit 
die 125 Euro ausgezahlt wer-
den? 
Der Entlastungsbetrag von bis 
zu 125 Euro monatlich für Pfle-
gebedürftige kann jetzt auch 
für Einzelhelfer genutzt werden
Ehrenamtliche und selbststän-
dige Einzelhelfer können seit 
dem 1. Januar 2021 Pflegebe-
dürftige zusätzlich im Alltag un-
terstützen. Die Kosten können 
Pflegebedürftige im Rahmen 
des Entlastungsbetrages bei 
der Pflegeversicherung ab-
rechnen.
So sollen neue Möglichkeiten 
für ehren- und hauptamtliche 
Einzelhelfer eröffnet werden.
Voraussetzungen:
a)	 Die Einzelperson ist eine 
Person ab dem 16. Lebensjahr 
oder mit schriftlicher Genehmi-
gung der Sorgeberechtigten.

b)	 Sie ist mit den Perso-
nen mit Pflegebedarf weder bis 
zum zweiten Grad verwandt 
oder verschwägert noch lebt 
sie mit diesen in häuslicher Ge-
meinschaft.

c)	 Man benötigt eine Ba-
sisschulung, diese besteht aus 
einer (Online-)Schulung mit 
acht Unterrichtseinheiten.

d)	 Der Helfer verfügt über 
einen ausreichenden Versi-
cherungsschutz. Er sollte über 
einen Haftpflicht- und Unfall-
versicherungsschutz verfügen. 
Wenn die Einzelperson keine 
Haftpflicht- und/oder Unfallver-
sicherung hat, greift im Scha-

densfall automatisch die baye-
rische Ehrenamtsversicherung 
über die Versicherungskammer 
Bayern aber nur bis zu einer 
bestimmten Versicherungs-
summe.

e)	 Die Abrechnung erfolgt 
über eine Aufwandsentschädi-
gung. Nach aktueller Verlaut-
barung empfiehlt die Fach-
stelle für Demenz und Pflege 
Bayern allerdings 8,50 Euro/
Stunde sowie eine Obergrenze 
von 10,00 Euro/Stunde. Liegt 
die Aufwandsentschädigung 
darüber, ist davon auszuge-
hen, dass die Krankenkasse 
die Kosten nicht übernimmt.
Ehrenamtlich Tätige dürfen 
keine regelmäßige Vergütung, 
sondern lediglich eine Auf-
wandsentschädigung erhalten. 
Die Erstattung kann auch in 
Form einer Pauschale erfol-
gen, deren Jahresbetrag die 
Obergrenze nach § 3 Nr. 26 
Satz 1 des Einkommensteuer-
gesetzes  (3.000 Euro im Jahr) 
nicht überschreiten darf.

f)	 Es werden nicht mehr 
als drei Personen mit Pflege-
bedarf pro Monat unterstützt.

g)	 Die Einzelperson ist in 
dem Regierungsbezirk, in dem 
die Unterstützung geleistet 
wird, registriert. 

h)	 Die Einzelperson und 
die Person mit Pflegebedarf 
kommunizieren in einer ge-
meinsamen Sprache.

Vorsicht: Sollte die Pflegeper-
son einen Pflegedienst oder 
Kurzzeitpflege haben, bitte vor-
her abklären ob hier evtl. die 
Entlastungsleistungen schon 
mit abgerechnet werden. 14 

Ehrenamtliche Hilfe kann nun auch bezahlt werden
Neues von den Senioren
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Liebe Seniorinnen,
liebe Senioren,

nach einer längeren Pause 
konnte sich der Seniorenbei-
rat endlich wieder treffen. Wir 
entwickelten viele Ideen, aller-
dings wissen wir nicht, wann 
wir Euch wiedersehen dürfen. 

Der Rücklauf der Fragebogen-
aktion wurde ebenfalls disku-
tiert und der Beirat hat es sehr 
bedauert, dass sich weder 
ein Hilfesuchender noch ein 
Helfer namentlich gemeldet 
haben. Gerne kann das noch 
jederzeit nachgeholt werden.

In der Umfrage wünschten 
sich viele Senioren Informa-
tionen und Beratung zu ein-
zelnen Pflegethemen. Diese 

wollen wir in geregelten Ab-
ständen mit Beiträgen von 
Fachleuten im Gemeindeblatt 
aufgreifen. Den Anfang macht 
Helmut Plenk zum Thema: 
„Entlastungsbeitrag von 125 
€ monatlich für Pflegebedürf-
tige“ (siehe Bericht links).
 

Liebe Seniorinnen und Seni-
oren, inzwischen ist die Impf-
aktion angerollt und wir hof-
fen, dass alle bereits geimpft 
sind. Sollte dies nicht der 
Fall sein, so wendet Euch 
bitte an Euren Hausarzt. Er 

kennt Euch und Eure Krank-
heiten und kann die Impfung 
unbürokratisch durchführen.

Natürlich haben wir uns auch 
schon Gedanken zu un-
serem ersten Treffen nach 
der Corona-Zeit gemacht. 
Bei schönem Wetter wollen 
wir uns mit Euch im Kurpark 
zu Kaffee und Kuchen tref-
fen. Einen genauen Termin 
dazu geben wir noch be-
kannt. Wir freuen uns schon 
sehr darauf und hoffen Euch 
alle gesund wiederzusehen.
Habt noch ein wenig Geduld,

Katharina Zellner, 
Seniorenbeauftragte & 

der Seniorenbeirat

Kaffee und 
Kuchen im

Kurpark 



Rama Dama im Corona-Jahr: Müllsammeln lief heuer anders  
Aufgrund der bestehenden Co-
rona-Vorschriften lief das Rama 
Dama in diesem Jahr gänzlich 
anders. 
Nicht mit den Vereinen wurde 
die Natur gesäubert, sondern 
meistens waren es Familien 
oder Gemeindebürger, die die 
Wege und Straßenränder und 
-gräben wieder von allerlei Un-
rat säuberten.
Der Jugendbeauftragte Han-
se Trum hatte vorweg schon 
seine Hausstrecke von Hoch-
dorf bis nach Langbruck aus-
geräumt und über 40 kg Abfall 
gesammelt. Einige weitere Pri-
vatpersonen hatten sich bei der 
Tourist-Info Abfallsäcke besorgt 
und so bestimmte Straßen ge-
reinigt. Man merkt deutlich, 
dass viele Autofahrer an Orts-
ausgängen den Abfall aus dem 
Wagen werfen. Hier bleibt im-
mer mehr liegen. Von Bierfla-
schen bis zu Fastfoodbehältern 
und nahezu alle Gegenstände 
der Welt werden leider immer 
noch so entsorgt. 
Dass aber so mancher Au-
tofahrer feste Plätze hat, um 
seine Bierflasche(n) zu entsor-
gen, ist bemerkt worden und 
es wird dem nach gegangen. 
Es handelt sich dabei um Ord-
nungswidrigkeiten und bei dem 

Werfen einer Flasche auf die 
Straße sogar um einen Eingriff 
in den Straßenverkehr!!
Ein junger Verein der Gemein-
de hat sich in diesem Jahr 
besonders hervorgetan; die 
Woidkitz-Mitglieder des neu-
en Waldkindergartens. 1. Vor-
sitzender Michael Pledl hatte 
dazu aufgerufen. Die Mitglieder 
machten sich mit den Kindern 
daran, Wanderwege und ver-
kehrsarme Nebenstraßen zu 
säubern. Und welchen Spaß 
die Kinder dabei hatten! Gleich-

zeitig wurde ihnen aber auch 
schon erklärt, dass das acht-
lose Wegwerfen in der Natur 
nicht gut ist. Meist wurde der 
Abfall sogar bis in den Bauhof 
gebracht. Danke dafür! 
Die Gemeinde bedankte sich 
bei allen Helfern beim Rama 
Dama 2021 mit Hirmonstalern, 
eine gemeinsame Brotzeit nach 
der Aktion war ja heuer nicht 
machbar, auf diesem Wege 
nochmals ein herzliches Ver-
gelt´s Gott.             
                            Max Englram

Neues von der Jugend
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Wo gehen wir als Gemeinde hin: die Bischofsmaiser Ziele
„Wo gehen wir als Gemeinde 
hin?“ So haben wir im Jahr 2019 
die Leitbildsuche genannt. 

Sie beinhaltete Befragungen 
der Bischofsmaiser Haushalte 
sowie speziell der älteren Ein-
wohnerInnen über 65 und der 
jungen Menschen zwischen 16 
und 22 Jahren, aber auch der 
Gewerbetreibenden, Vermiete-
rund der Urlaubsgäste. Diese 
wurde dann bis ins Frühjahr 
2020 ausgewertet und dann …

Ja, das hätte vorher niemand 
gedacht, wohin wir ab März 
2020 nicht nur als Gemeinde 
hingehen mussten! Nun ste-
hen wir wieder da - bedingt 
hoffnungsvoll in die Zukunft 
blickend. Wir haben ein Zeit-
dokument in den Händen, ein 
Statement des Ist-Standes vor 
der Corona-Krise, die uns allen 
so vieles abverlangt hat und 

wahrscheinlich noch abverlan-
gen wird. 

Die einen kämpfen mit Existenz-
nöten, die anderen mit Trauer 
und Einsamkeit, manche mit 
Unverständnis oder Wut. Viele 
wollen einfach nur, dass diese 
Zeit endlich vorbei ist und wie-
der Normalität einkehrt - wie die 
auch immer sein wird.

Also scheint gerade jetzt der 
richtige Zeitpunkt zu sein: 
Durch einen Rückblick auf das, 
was vor Corona für uns Bi-
schofsmaiser wichtig war oder 
wo uns der Schuh damals ge-
drückt hat, mit den Augen von 
Heute und mit den Belastungen 
der letzten Monate in Kopf und 
Herz wollen wir uns die Frage 
wieder neu zu stellen: „Wo ge-
hen wir als Gemeinde hin?“

Dazu möchten wir in den kom-

menden Ausgaben des Gmo-
abladls die Ergebnisse aus 
dem Jahr 2019 kurz vorstellen. 
In dieser Ausgabe finden Sie 
den ersten Teil dieser Ergeb-
nispräsentation.

Über schriftliche Rückmel-
dungen, Anregungen, Erläu-
terungswünsche zu den Er-
gebnissen etc. würden wir uns 
natürlich freuen. Bitte senden 
sie diese an info@bischofs-
mais.de oder postalisch an die 
Tourist-Info, wo sie gesammelt 
und dann beantwortet werden.

Vielleicht hilft uns allen der 
Blickwinkel aus 2019 unsere 
„neue Normalität“ in den nächs-
ten Monaten wieder gemein-
sam als Gemeinde zu finden!

Walter Nirschl 
und Andrea Binder-Forstner

Bischofsmaiser Leitbild
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Woidkitz richten Grundstück für den Waldkindergarten her
Der neugegründete Waldkin-
dergarten „Woidkitz Bischofs-
mais“ hat in den vergangenen 
Wochen die Arbeit am Grund-
stück in Ginselsried aufgenom-
men. Nach Besichtigung durch 
die Unfallversicherung wurde 
die Erstellung eines Zauns als 
Schutz vor einer Böschung als 
Auflage erteilt. Grundstücks-
besitzer und Vorstandsmit-
glied Michael Mader hatte die 
Idee, hier einen Naturzaun als 
Schutz zu bauen. An mehreren 
Tagen wurde mit einem Trupp 
aus vielen engagierten Eltern 
gearbeitet und mit Hilfe der 
Baufirma Mader ein Zaun aus 
Bauwurzeln, Steinen, Zweigen 
und Ästen erstellt. 
Auch in Sachen Personal wur-
de der Verein fündig. Nachdem 
im März eine Stellenausschrei-
bung veröffentlicht wurde, gin-
gen etliche Bewerbungen für 
den Waldkindergarten ein. Sa-
rah Pledl aus Hochbruck wird 
die Leitung des Waldkinder-
gartens ab September 2021 
übernehmen. Zur Seite wird ihr 
Britta Walter aus Deggendorf 
als zweite Fachkraft stehen. 
Das Team wird komplettiert 
von Emily Liebert aus Bischofs-
mais, die ihr freiwilliges sozia-
les Jahr ab September im neu-
gegründeten Waldkindergarten 
leisten wird. Die Vorstandschaft 
ist stolz und froh, ein so kompe-
tentes Team für den am 1. Sep-
tember startenden Waldkinder-
garten gefunden zu haben. 
Auch an der Aktion Rama Dama 
der Gemeinde Bischofsmais  
beteiligte sich der neugegrün-
dete Verein mit vielen großen 
und kleinen Müllsammlern. Elf 
Strecken wurden durch die Mit-
glieder des Waldkindergartens 
gesäubert. Die Woidkitz-Eltern 
räumten den Müll genauso aus 

dem Straßengraben wie die 
Kinder. Eine rundum gelunge-
ne Aktion, bei der auch die Ver-
einskasse ordentlich aufgebes-
sert werden konnte. 
Ein herzliches Dankeschön 
spricht die Vorstandschaft des 
Woidkitzvereins allen Spen-
dern und Sponsoren aus, die 
sich auf die Anzeige im letzten 
Gmoabladl zahlreich melde-
ten. Viele Privatpersonen mel-
deten sich, aber auch Firmen 
und andere Vereine aus dem 
Gemeindegebiet werden den 
Waldkindergarten zum Start 
unterstützen. Mehrere Schnee-
schaufeln, Schubkarren, Spa-
ten, Rechen und Schaufeln 
wurden dem Waldkindergarten 
kostenlos zur Verfügung ge-
stellt. Auch Geschirr, Töpfe, Be-
steck und weitere Küchenhelfer 
wie ein Wasserkocher wurden 
von Privatleuten gesponsert. 
Weitere benötigte Utensilien 
wie ein Holzküchenofen, eine 
Küchenzeile und Leitern sind 
zugesichert, ebenso die Spen-
de eines Feuerlöschers für die 
Schutzhütte. Großen Dank sagt 
die Vorstandschaft an alle für 
die wertvollen Spenden! Auch 
die Zusagen von hiesigen Fir-
men für die Erstellung von di-
versem Mobiliar  freut die Woid-
kitz. Einige Sachen werden für 
den Start noch benötigt. Viel-

leicht benötigt jemand folgende 
Sachen nicht mehr: Blumenkel-
len und -krallen, Dreibein für 
eine Feuerstelle, Schaukasten, 
ein Leiterwagen bzw. ein Hand-
karren. Auch Putzzeug (Eimer, 
Wischer, Besen, Schrubber 
usw.) sowie ein Staubsauger 
werden benötigt. Ein CD-Play-
er mit USB-Anschluss oder 
eine Toniebox steht auch auf 
der Wunschliste der Woidkitz, 
ebenso ein Farblaserdrucker 
und ein Laminiergerät. Wie im-
mer gilt, dass die Gegenstän-
de nicht neu, aber in gutem 
Zustand sein müssen. Auch 
Geldspenden gingen bei den 
Woidkitz ein. Peter Vogl aus 
Pometsau unterstützte den 
Verein mit 500 Euro, genauso 
Hermann Zellner aus Bischofs-
mais. Franz Achatz aus Hoch-
bruck stellte ein Sparschwein 
in seiner Bäckerei auf. Bei der 
Übergabe waren 238,23 € ge-
sammelt. Die Vorstandschaft 
ist dankbar über diesen großar-
tigen Zusammenhalt in der Ge-
meinde und freut sich, dass so 
dieses neue Projekt wachsen 
kann! Wer den Waldkindergar-
ten unterstützen möchte, kann-
sich beim 1. Vorsitzenden Mi-
chael Pledl, Tel. 0179/1861980 
oder bei  jedem anderen Mit-
glied melden.    
                            Michael Pledl20

Entdecken & Erleben im Kindergarten
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Entdecken & Erleben im Kindergarten

Kindergartenkinder machen Osternester aus Tontöpfen
Kurz vor Ostern herrschte im 
Kindergarten reger Betrieb. 
Für eine Woche durften wieder 
fast alle Kinder die Einrichtung 
besuchen und die Freude war 
groß. Die Zeit wurde genutzt, 
um aus Tontöpfen Osternester 
zu gestalten. Diese wurden von 
den Kindern bemalt, mit Erde 
befüllt, Weizenkörner wurden 
darin angesät. Besonders in-
teressant fanden es die Kin-
der dann, diesen beim Keimen 
und Wachsen zu zusehen. Mit 
großem Eifer wurde in den ver-
schiedenen Gruppen ein Oster-
lamm oder auch Osterhasen für 
eine gruppeninterne Osterfeier 
gebacken (natürlich unter Ein-

haltung der derzeitigen Hygie-
nevorschriften). Bereits im Vor-
feld machten wir uns „auf den 
Weg mit Jesus“ mit täglichen 
Erzählungen aus der Kinder-
bibel. Bei den Schulanfängern 
entstand daraus eine ganze 
Bilder- und Geschichtenmap-
pe, die sie dann mit nach Hau-
se nehmen konnten. Auch der 
Osterhase hatte schließlich die 
Kindergartenkinder nicht ver-
gessen und im Garten für sie 
viele kleine Schokoeier ver-
steckt.

Nachdem in diesem Jahr keine 
gemeinsame Maiandacht mit 
allen Eltern und Kindern statt-

finden konnte, hat der Kinder-
garten dazu eingeladen, sich 
als Familie auf den Weg zu ma-
chen, um für sich eine Maian-
dacht zu feiern. Die Texte und 
Lieder konnten im Kindergarten 
abgeholt werden. Bei fünf Ka-
pellen war den ganzen Monat 
Mai eigens ein Marienbild auf-
gestellt und die Kinder waren 
dazu eingeladen einen bemal-
ten Stein evtl. auch mit einem 
Wunsch oder einer Bitte verse-
hen abzulegen. Als Andenken 
durften sie sich zudem ein klei-
nes Marienbildchen mit nach 
Hause nehmen. Einige Eltern 
waren sehr aktiv unterwegs.
                            Anita Wagner

22 



Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
in unseren neuen Räumlichkeiten
    
Unsere neue Adresse lautet:
TUI Reisecenter am Kurpark Regen
Auwiesenweg 17
94209 Regen
Tel. 09921-904910

www.tui-reisecenter.de/regen1
Besuchen Sie uns auf Facebook
oder schicken Sie uns eine 
WhatsApp-Nachricht unter:
0171-4964748
    
Öffnungszeiten:
Montag - Freitag   9 - 18 Uhr
Samstag               9 - 13 Uhr
Um lange Wartezeiten zu vermeiden, 
empfehlen wir Ihnen einen Termin zu 
vereinbaren.

JETZT DEN SOMMER
2021 BUCHEN!

Auch das Winterprogramm 
2021/2022 ist bereits buchbar!
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Neues aus dem Gemeinderat

Fürs Abwasser zahlen die Bi-
schofsmaiser künftig mehr: Die 
Abwassergebühren steigen – 
und zwar um gut 50 Prozent, 
rückwirkend zum 1. Januar 
2021. Die Erhöhung der Ge-
bühren wurde vor kurzem ein-
stimmig im Gemeinderat be-
schlossen.

„Wir müssen die Gebühren an-
heben, uns bleibt rein rechtlich 
gar nichts anderes übrig“, erklärt 
Bürgermeister Walter Nirschl. 

Überraschend kommt die Erhö-
hung für die Bürger wohl nicht. 
Die Gemeinde rechnete schon 
länger damit, bereits seit Jah-
ren kündigte Walter Nirschl den 
möglichen Anstieg an. 

Bisher zahlten die Bischofsmai-
ser für Abwasser und Regen-
wasser 1,82 Euro pro Kubikme-
ter. Jetzt sind es 2,75 Euro pro 
Kubikmeter, sprich 0,93 Euro 
mehr. Fürs reine Schmutzwas-
ser fielen bislang 1,61 Euro pro 
Kubikmeter an, künftig kostet 
der Kubikmeter 2,47 Euro – ein 
Anstieg um 0,86 Euro. 

Alle vier Jahre werden die 
Wasser- und Abwassergebüh-
ren nachkalkuliert. Die aktuel-
le Nachkalkulation ergab eine 
Kostenunterdeckung bei der 
Abwasserversorgung. Das 
heißt: Die Ausgaben der Ge-
meinde waren in den vier Jah-
ren von 2017 bis 2020 höher als 
die Einnahmen durch Beiträge 
und Gebühren. Die Gemeinde 

ist verpflichtet, die Gebühren 
für den nächsten Abrechnungs-
zeitraum, sprich für die nächs-
ten vier Jahre anzuheben. 

Das geben die Kommunalab-
gabengesetze (KAG) vor. Sie 
sind verbindlich und gelten für 
alle Kommunen. „Im Schnitt 
zahlen die Bürger in den Land-
kreisgemeinden zwischen 1,55 
bis 4,80 Euro fürs Abwasser“, 
erklärt Walter Nirschl.

Höhere Ausgaben fielen un-
ter anderem fürs Personal an. 
Hier gab es Änderungen beim 
Tarifvertrag. Bemerkbar mach-
ten sich unterm Strich auch die 
Strompreise, die in den vergan-
genen Jahren stiegen. Auch die 
Klärschlammentsorgung und 
der Unterhalt der Kläranlage in 
Langbruck wurden für die Ge-
meinde deutlich teurer. „Hier 
fielen etliche Reparaturen an, 
Teile wie die Förderschnecke 
mussten erneuert werden, ak-
tuell brauchen wir zum Beispiel 
eine neue Computeranlage für 
die Kläranlage“, verdeutlicht 
Walter Nirschl.  

Klar macht der Bürgermeister, 
dass das Abwasser für die Bür-
ger eher nicht wegen der grö-
ßeren Sanierungen am Kanal-
netz teurer wurde: „Der Anstieg 
hat mit unseren Kanalsanie-
rungen kaum etwas zu tun. Im 
Gegenteil. Für die Sanierungen 
bekamen wir eine hohe Förde-
rung, teils bis zu 80 Prozent“, 
verdeutlicht er. Alle Sanierun-
gen, die in den letzten Jahren 
anfielen, hätten dringend ange-
packt werden müssen.

Ohne die Förderung hätten die 
Maßnahmen komplett über Ge-
bühren der Bürger finanziert 

werden. „Jetzt müssen nicht 
100 Prozent, sondern nur 20 
Prozent der Kosten auf die Ein-
wohner umgelegt werden. Das 
ist eine ganz andere Hausnum-
mer und schon eine gewaltige 
Entlastung.“ 

Wie berichtet, schaffte es Bi-
schofsmais ins Förderpro-
gramm RZWas. RZWas steht 
für die neuen „Richtlinien des 
Freistaats für Zuwendungen zu 
wasserwirtschaftlichen Vorha-

ben“. Das Besondere: Förder-
mittel gibt´s nur für Gemeinden, 
die in der Vergangenheit regel-
mäßig in die Sanierung von Ka-
nal und Wasserleitungen inves-
tierten. Das zahlt sich für die 
Bischofsmaiser langfristig aus, 
trotz der aktuell steigenden Ab-
wassergebühren. 

Das Bischofsmaiser Kanal- und 
Leitungsnetz steht laut Walter 
Nirschl „mittlerweile recht gut 
da“. Rund 14 Millionen Euro 
wurden in den vergangenen 
13 Jahren in die Infrastruktur 
gesteckt, ein Schwerpunkt war 
die Sanierung des Kanal- und 
Wassernetzes. 

In den vergangenen Monaten 
wurde zum Beispiel der Ka-
nal in der Ginselsrieder Stra-
ße und am Schochert saniert. 
Heuer packte die Gemeinde 
die Kanalsanierung in der Bi-
schof-Freundorfer-Straße an. 
                            
                        Susanne Ebner

Abwasser: Die Gebühr für die Bischofsmaiser Bürger steigt
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Erhöhung gilt
rückwirkend
ab 1. Januar

Umfangreiche
Sanierungen 

in der Gemeinde



Wählen Sie mit dem Zurich
PrivatSchutz Ihr persönliches
Versicherungspaket aus
verschiedenen Bausteinen.

GENAU DER SCHUTZ,
DEN SIE BRAUCHEN.

Gerne beraten wir Sie:
BEZIRKSDIREKTION
ANTON FRISCH
Molkereistraße 10
94209 Regen
Telefon 09921 904080
anton.frisch-regen@
zuerich.de
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Neues aus dem Gemeinderat
Gemeinde ermöglicht Lebenshilfe-Neubau in Bischofsmais
Die Gemeinde Bischofsmais 
macht den Weg frei für den 
Neubau der Lebenshilfe. Wie 
berichtet, will die Lebenshilfe 
Deggendorf die Werkstätten 
Regen und  Teisnach an einem 
Standort zusammenlegen. Für 
die Werkstätten soll ein Neubau 
im Bischofsmaiser Gewerbege-
biet Scheibe entstehen. Er soll 
Platz für 240 Mitarbeiter bieten. 
Dafür muss die Gemeinde den 
bestehenden Bebauungsplan 
ändern. Einstimmig fasste der 
Gemeinderat vor kurzem den 
Aufstellungsbeschluss.
Die Parzellen im Gewerbege-
biet Scheibe werden angegli-
chen, der Verlauf der geplanten 
Erschließungsstraße und des 
Wendehammers minimal geän-
dert. Das sind die wichtigsten 
Änderungen im Bebauungs-
plan. „Wir passen den Bebau-
ungsplan an den tatsächlichen 
Bedarf der Lebenshilfe an“, 
verdeutlichte Bürgermeister 
Walter Nirschl. 
Die Lebenshilfe will im Gewer-
begebiet auf der freien Fläche 
Richtung Scheibe bauen, das 
Grundstück soll noch heuer 
erschlossen werden. Läuft al-
les nach Plan, sollen die Werk-
stätten in 2022/2023 gebaut 
werden. Auch zwei weitere 
Betriebe wollen sich laut Wal-

ter Nirschl im Gewerbegebiet 
Scheibe ansiedeln.
Zu den größten Projekten, die 
die Gemeinde in naher Zukunft 
anpackt, gehören der Umbau 
der Schule und der Neubau des 
Kindergartens direkt neben der 
Schule. Die Gemeinde startet 
mit dem Umbau des Grund-
schultraktes. Einstimmig ver-
gab der Gemeinderat die ersten 
Aufträge für die Planung. Die 
Feuerwehr Bischofsmais will 
im Kurpark zusammen mit der 
Feuerwehr Ungenach ein Part-
nerschaftsdenkmal errichten. 
Das Projekt soll voraussichtlich 
über die ILE Grüner Dreiberg 
verwirklicht werden. Wegen 
der Corona-Regeln konnte die 
Feuerwehr Habischried keinen 
Kommandanten wählen, Damit 
die Feuerwehr trotzdem wei-
terarbeiten kann, wurden die 
Kommandanten über die Not-
fallbestellung von der Gemein-
de festgelegt. 1. Kommandant 
bleibt Martin Schreiner, 2. Kom-
mandant ist wie gehabt Thomas 
Hödl. Beide bleiben im Amt, bis 
eine offizielle Wahl möglich ist.
Fürs neue Funktionsgebäude 
am Schulsportplatz an der Trie 
braucht die Gemeinde Umklei-
debänke und Garderobenha-
ken. Der Auftrag wurde für 6000 
Euro an die Firma „Lehrmittel 

Vierkant“ vergeben. Wie berich-
tet, stehen in der Bischofsmai-
ser Pfarrkirche umfangreichere 
Arbeiten an. Die Dachhaut soll 
erneuert, der Holzwurm im Ge-
bäude bekämpft werden. Das 
katholische Pfarramt beantrag-
te bei der Gemeinde die Er-
laubnis dafür, der Gemeinderat 
stimmte zu.
Über Unterstützung der Ge-
meinde können sich die „Woid-
kitz“ und der neue Waldkinder-
garten freuen: Ein „Ja“ gab es 
von der Gemeinde für den An-
trag des Vereins, einen Unter-
stand am Waldrand zwischen 
Ginselsried und Hochdorf zu 
errichten. Außerdem erhält der 
Waldkindergarten von der Ge-
meinde ab heuer im Septem-
ber für ein Jahr lang ein mo-
natliches Darlehen von 1500 
Euro. Wegen Corona hat der 
Verein aktuell keine Einnah-
men, Feste, Veranstaltungen 
und weitere Aktionen sind der-
zeit nicht möglich. Das Darle-
hen soll dem Verein im ersten 
Jahr helfen, das eventuelle 
Defizit zu stemmen. In einem 
Jahr soll entschieden werden, 
ob das Darlehen komplett zu-
rückgezahlt werden muss oder 
vielleicht teilweise in einen Zu-
schuss umgewandelt werden 
kann.                 Susanne Ebner
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Die Anwohner wünschen sich Tempo-30 in Ginselsried
„Fuß vom Gas“, könnte es im 
Bereich Ginselsried in der Ge-
meinde Bischofsmais bald hei-
ßen. Etliche Anwohner wün-
schen sich, dass in der Siedlung 
Tempo 30 für Autofahrer und 
andere Fahrzeuge gilt. Sie 
sammelten Unterschriften und 
stellten einen Antrag auf Aus-
weisung einer „Tempo-30-Zo-
ne“. Vor kurzem befasste sich 
der Gemeinderat mit dem Vor-
schlag.
Grundsätzlich können sich Bür-
germeister Walter Nirschl und 
die Gemeinderäte vorstellen, 
dass der Siedlungsbereich in 
Ginselsried zur Tempo-30-Zo-
ne wird. Für eine Geschwindig-
keitsbeschränkung sowie eine 
„Rechts-vor-Links-Regelung 
müssen bestimmte Vorausset-
zungen erfüllt sein – das sei in 
Ginselsried offenbar der Fall. 

Vor einer Entscheidung wird 
es eine Verkehrsschau mit der 
Polizei geben. „Erst dann kön-
nen wir sagen, ob Tempo 30 
möglich ist, beziehungsweise 
von wo bis wo das Tempolimit 
genau gelten würde“, verdeut-
lichte Walter Nirschl.
In Hermannsried wird es künftig 
eine Haltestelle für den Schul-
bus geben. Der Antrag der An-
lieger wurde genehmigt, mit der 
Polizei ist die Haltestelle abge-
stimmt. „Uns ist es auch aus 
Sicherheitsgründen und ver-
sicherungstechnisch wichtig, 
eine offizielle Haltestelle, keine 
wilde Haltestelle zu haben“, er-
klärte Walter Nirschl. Ein Wen-
dehammer „Am Schochert“ war 
bislang nicht gewidmet. Jetzt 
wurde der etwa 20 Meter lange 
Straßenabschnitt auch offiziell 
als Ortsstraße gewidmet. Damit 

stimmen die Pläne und die tat-
sächlichen Gegebenheiten vor 
Ort wieder überein.
„Ja“ sagte der Gemeinderat zu 
einigen Bauprojekten: Thomas 
Wittenzellner will in Fahrnbach 
den Balkon des bestehenden 
Wohnhauses erweitern. Alois 
Graf plant in Seiboldsried den 
Neubau eines Einfamilienhau-
ses mit Doppelgarage. Ludwig 
Brunner will sein Unternehmen, 
die LB Elektro- und Verkehr-
sanlagenbau GmbH und Co. 
KG, erweitern. Neben dem be-
stehenden Gebäude im Gewer-
begebiet Scheibe soll eine neue 
Lagerhalle entstehen. Martin 
Maier, MaM Gebäudetechnik 
GmbH, plant eine Erweiterung 
der Büroflächen, sprich einen 
Büroanbau im Gewerbegebiet 
Scheibe. 
                         Susanne Ebner
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Neues aus dem Gemeinderat
Chalets auf Stelzen sollen für die Urlaubsgäste entstehen
Drei Chalets für Urlauber sind 
in der Gemeinde Bischofsmais 
geplant. Sie sollen auf einer 
Wiese im Bereich Ginselsried 
entstehen. Bernhard Mader 
will das Projekt verwirklichen, 
die Chalets sollen auf Stelzen 
stehen. Vor kurzem fasste der 
Gemeinderat einstimmig den 
Auslegungsbeschluss für den 
Bebauungsplan.
Etliche Straßen im Gemeinde-
gebiet sollen zu Ortsstraßen be-
ziehungsweise Feld- und Wald-
wegen abgestuft werden. Das 
forderte die überörtliche Rech-
nungsprüfung, sprich das Land-
ratsamt, von der Gemeinde. 
Manche der Straßen sind in der 
Natur wenig bis gar nicht mehr 
vorhanden. Andere entstanden 
schon Anfang der 60er Jahre, 
verloren an Bedeutung oder 
werden kaum noch genutzt. Be-

troffen sind folgende Straßen: 
Gemeindeverbindungsstra-
ße in Hermannsried Richtung 
Hermannsbach, Gemeinde-
verbindungsstraße Hochdorf 
- Ginselsried - Bischofsmais, 
Gemeindeverbindungsstraße 
Oberried - Oberrieder Säge, 
Gemeindeverbindungsstraße 
Großbärnbach - Großbärn-
bacher Säge, Gemeindever-
bindungsstraße Hüttenweg 
in Habischried, Ortsstraße 
in Burggrafenried Richtung 
Bornstein, Gemeindeverbin-
dungsstraße REG 5 - Wastl-
säge (Lina-Müller-Weg), Ge-
meindeverbindungsstraße 
Bischofsmais - Ginselsried 
(Ginselsrieder Straße), Ge-
meindeverbindungsstraße Bi-
schofsmais - St. Hermann (St. 
Hermann-Weg) sowie die Orts-
straße in Habischried (Hart-

wachsrieder Weg).
Für die Kläranlage braucht die 
Gemeinde einen neuen Leit-
systemrechner. Der Auftrag 
wurde für 16566 Euro an die 
Firma Beap vergeben. Die Ge-
meinde Bischofsmais wird in 
der ILE Grüner Dreiberg weiter 
mit Stefanie Wölfl zusammen-
arbeiten. Der Vertrag mit der 
ILE-Kümmerin wurde um ein 
Jahr verlängert. Eine neue Bus-
haltestelle für Schukinder soll 
bald in Großbärnbach entste-
hen. Mit der Polizei wird es vor-
ab einen Ortstermin geben. Ein 
herzliches Danke gab es von 
Bürgermeister Walter Nirschl 
an das Team der Bischofsmai-
ser St. Hermann Apotheke. 
Die Apotheke ermöglicht seit 
kurzem im Baderhaus Coro-
na-Tests. 
                         Susanne Ebner
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Neues aus dem Gemeinderat
Suche nach PV-Standort auf einem Gebäude der Gemeinde

30 

Die Bischofsmaiser Vereine 
können sich über Zuschüsse 
der Gemeinde freuen:  Einstim-
mig beschloss der Gemeinde-
rat auch für 2021 die pauscha-
le Sportbetriebsförderung. Die 
Geißkopfschützen Habischried 
erhalten 383 Euro, die Seibold-
srieder Schützen 605 Euro. 
Für den Schiclub Bischofsmais 
gibt´s 3637 Euro, für den SV Bi-
schofsmais 1206 Euro und für 
den SV Habischried 300 Euro.
Ein geschlossenes „Ja“ gab 
es im Gemeinderat für einige 
Bauanträge und Vorbescheide: 
Franz Plenk wird in Oberdorf 
eine forstwirtschaftliche Lager-
halle bauen. Die Familie Meier 
und Märkl wird in Großbärn-
bach das bestehende Wohn-
haus zu einem Einfamilienhaus 
mit Ferienwohnungen umbau-
en und sanieren. Hans-Jürgen 

Hartl erweitert das Wohnhaus 
in Oberried. Robert Kern plant 
den Neubau eines Einfamilien-
hauses mit Einliegerwohnung 
und Garage in Seiboldsried. 
Heidi und Volker Loibl wollen in 
Fahrnbach eine neue Holzlege 
errichten.
Wie berichtet, will die Gemein-
de Bischofsmais den Bebau-
ungsplan für die Erweiterung 
des Gewerbegebiets Scheibe 
ändern, um den Neubau der 
Lebenshilfe zu ermöglichen. 
Vor kurzem befasste sich der 
Gemeinderat mit den Stellung-
nahmen der Fachstellen. Das 
entsprechende Deckblatt wur-
de genehmigt, jetzt geht die 
Änderung in die zweite Ausle-
gung.
Vertagt wurde die Entscheidung 
über einen Antrag der CSU. Die 
CSU regte an, am Dach des 

neuen Funktionsgebäudes am 
Sportplatz eine Photovoltaikan-
lage für den Strom-Eigenver-
brauch zu installieren. Zusam-
men mit einem Fachbüro soll 
nun geprüft werden, ob alterna-
tiv auch andere Liegenschaften 
der Gemeinde für eine PV-An-
lage in Frage kommen.
Den SV Bischofsmais unter-
stützt die Gemeinde mit einer 
Bürgschaft. Die Gemeinde si-
cherte eine sogenannte kom-
munale Ausfallbürgschaft über 
30.000 Euro zu. Der SV Bi-
schofsmais braucht sie als Si-
cherheit, um die Flutlichtanlage 
am Sportplatz in Hochbruck zu 
erneuern. „Die Gemeinde hat 
keine Kosten, es geht nur um 
eine Bürgschaft“, verdeutlichte 
Bürgermeister Walter Nirschl. 

                         Susanne Ebner



Recycling-Quiz des Monats - Fragen

Unser aktuelles Recycling Quiz – Testen Sie 
sich doch mal selbst?!   Antworten auf uml. Seite 
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Recycling-Quiz des Monats - Antworten
Antwort auf Frage 1
Eine Tonne recyceltes Papier kann zwischen 15 und 17 ausgewachsene Bäume vor der Rodung 
bewahren. Eine durchschnittliche Familie verbraucht pro Jahr Papier von ungefähr sechs Bäumen.

Antwort auf Frage 2 
Einige wiederverwertbare Materialien, wie zum Beispiel Glas und Aluminium, können unendlich oft 
recycelt werden, ohne an Materialqualität zu verlieren. Glas benötigt circa eine Million Jahre, um 
sich zu zersetzen, wenn es nicht recycelt, sondern auf der Mülldeponie entsorgt wird.

Antwort auf Frage 3
Das ist genug Zeit, um sich mehrere Folgen Ihrer Lieblingsserie am Stück anzusehen. Und alles, 
was Sie dafür tun müssen, ist Ihre Aluminiumdose in eine Wertstofftonne zu werfen. Eine Alumini-
umdose zu recyceln spart 95 % der Energie ein, die für die Herstellung einer Dose benötigt wird.

Antwort auf Frage 4
Obwohl sie aus Papier bestehen, können Papiertaschentücher normal nicht recycelt werden, da 
ihre Fasern zu kurz und von unzureichender Qualität sind. Werfen Sie Ihre Taschentücher daher 
nicht in die Wertstofftonne, sondern in den Restmüll.

Antwort auf Frage 5
Polylactide werden aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt und gelten als nachhaltige Kunst-
stoffe. Sie sind biologisch abbaubar, d. h. sie können durch Lebewesen oder deren Enzyme zersetzt 
werden. Diese Abbaubarkeit hat dafür gesorgt, dass die PLA-Herstellung in den letzten Jahren 
stark zunahm. Verwendung findet dieser Kunststoff bei Verpackungen wie Luftpolsterbeuteln oder 
Kosmetiktiegeln, bei Mulchfolie für die Landwirtschaft, bei Cateringartikeln, Büroartikeln und in der 
Medizintechnik.
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Neues aus dem Gemeinde- & Vereinsleben
Auch im Corona-Jahr gelingt den Ritzmaisern ihr Brunnen
Durch die Pandemie konnte im 
letzten Jahr kein Osterbrunnen 
geschmückt werden.
In diesem Jahr hingegen zeig-
te sich, wie es die Dorfgemein-
schaft des kleinen Ortes Ritz-
mais auch in Corona-Zeiten 
schaffte, einen schönen Oster-
brunnen zu haben.
Da kein gemeinsames Vorberei-
ten und Verzieren erlaubt war, 
konnte dies wie üblich nicht im 
Biergarten des Dorfwirtshauses 
erfolgen. So wurden die Aufga-
ben auf verschiedene Familien 
verteilt, die sich um das Binden
der einzelnen Kronenbügel, der 
Girlande und des Kreuzes pri-
vat zu Hause kümmerten. 
Im Vorfeld wurde das benötigte 
Grassert ebenfalls durch eine  
einzelne Familie organisiert 
und entsprechend aufgeteilt.
Den Aufbau selber führten wie-

derum nur zwei Einzelpersonen 
durch. 
Der gelungene Erfolg zeigt, 
wenn eine gute Dorfgemein-
schaft funktioniert, gelingt 

selbst mit Corona ein schöner, 
sehenswerter Dorf-Osterbrun-
nen. Vielen Dank an alle Betei-
ligten.
                     Christian Augustin
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„Hallenfest to go“ der Feuerwehr Bischofsmais kommt gut an
Wegen der Corona-Pandemie 
war es auch heuer nicht mög-
lich, das Hallenfest am Vatertag 
in gewohnter Weise abzuhalten. 
Um den Bischofsmaisern aber 
ein wenig Feststimmung zu er-
möglichen, entschlossen sich 
die Verantwortlichen der Frei-
willigen Feuerwehr Bischofs-
mais ein Hallenfest “to go“ zu 
organisieren. Da unser Mitglied 
Stefan Apfelbacher beruflich in 
einem Grillwagen arbeitet, wur-
de dieser ins Boot geholt. Nach 
einem Planungsgespräch war 
das Konzept schnell gefunden. 
Natürlich mussten die rechtli-
chen Vorgaben geprüft werden. 
Dort wurde ein Hygienekonzept 
vom Landratsamt gefordert. 
Dies wurde angefertigt und 
über die Gemeinde diese Ver-
anstaltung beantragt. Über die 
Vorbestellung der Essen konn-
te man eine gute Planung vor-
nehmen. 
Dass der Zuspruch so hoch ist, 
konnte sich von der Vorstand-
schaft keiner vorstellen. Da vor 
Terminende der Vorbestellan-
nahme schon die Kapazitäten 
erreicht wurden, konnte ein 
erheblicher Teil an Bestellun-
gen nicht mehr angenommen 
werden! Der Verkauf lief ohne 
große Wartezeiten ab. 
Die Feuerwehr Bischofmais 
möchte sich nochmal bei allen 

Kunden für den Besuch bedan-
ken. Bei allen, die nicht mehr 
bestellen konnten, möchten wir 

uns für ihr Verständnis bedan-
ken. 
                          Walter Oswald
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Abbruch für den Aufbruch: Brachfläche wird zum Treffpunkt
Es knackt kurz, wenn der Grei-
farm zupackt. Dann hebt der 
Bagger das nächste Dachteil 
herunter. Wenige Meter weiter 
stapeln sich die Holzbalken, 
daneben wird der Bauschutt 
sortiert. Ein Radlader bringt 
alle paar Minuten schaufelwei-
se Nachschub. Auf dem frühe-
ren, seit Jahren ungenutzten 
Firmen-Gelände in der Groß-
bärnbacher Straße wurde vor 
kurzem kräftig gewerkelt: Die 
Abbruchbagger rollten über das 
Grundstück, das die Gemeinde 
vor gut vier Jahren kaufte. Wie 
berichtet, will die Gemeinde die 
Brachfläche im Ortskern mit 
Leben erfüllen und hier einen 
Treffpunkt für alle Generatio-
nen schaffen. Dafür mussten 
zunächst die leerstehenden 
Gebäude abgerissen werden.
„Der Abbruch lief sehr gut“, sagt 
Bürgermeister Walter Nirschl. 
Er freut sich über den Start 
nach Maß für das Großprojekt 
der Gemeinde. Im März begann 
die Althammer Bau GmbH aus 
Pemfling im Auftrag der Ge-
meinde mit den Arbeiten. Im 
Mai war der Abbruch  abge-
schlossen, die früheren Lager- 
und Produktionshallen, Gara-
gen, Nebengebäude und Büros 
waren komplett wegn. Auch ein 
Privathaus an der Großbärn-

bacher Straße wurde bereits 
abgerissen. „Wir reden hier ins-
gesamt von knapp 4000 Quad-
ratmetern überbauter Fläche“, 
verdeutlicht Walter Nirschl. 
Ein Lob gibt´s vom Bürgermeis-
ter für das Abbruchunterneh-
men: „Die Firma war schnell. 
Außerdem wurde das gesam-
te Abbruchmaterial gleich auf 
der Baustelle sauber sortiert 
und dann fachgerecht ent-
sorgt“, betont Walter Nirschl. 
Überraschungen gab es für 
die Gemeinde beim Abbruch 
nicht. Schon im Vorfeld habe 
die Gemeinde umfangreiche 
Untersuchungen gemacht, um 
zu vermeiden, dass eventuelle 
Altlasten auftauchen. Auch die 
Fledermausbeauftragte begut-
achtete die Gebäude vor dem 
Abbruchstart. 
300 000 Euro fallen laut Nirschl 
für Abbruch und Entsorgung 
an. „Das ist deutlich günstiger 
als zunächst kalkuliert“, erklärt 
der Bürgermeister. Aktuell ist 
ein Großteil des 10 000 Qua-
dratmeter großen Geländes 
asphaltiert, sprich versiegelt. 
Nächster Schritt: Der Asphalt 
wird  abgefräst, das Grundstück 
entsiegelt.
Wie berichtet, wird die Ge-
meinde das Gelände im Orts-
kern neu gestalten. Das eins-

tige Gewerbegebiet soll zum 
Misch- und Dorfgebiet werden, 
das Verfahren läuft bereits. Die 
bisher asphaltierten Flächen 
möchte die Gemeinde umge-
stalten - mit weniger Asphalt 
und mehr Grün. Vier Bauplät-
ze für Einfamilienhäuser sind 
geplant, mit Grundstücken 
zwischen 600 und 1000 Qua-
dratmetern. Möglicherweise 
könnten die Grundstücke noch 
heuer erschlossen werden. 
„Spätestens im Frühjahr 2022 
sollen sie baureif sein“, erklärt 
Walter Nirschl den Zeitplan. Au-
ßerdem soll ein Waldspielplatz 
entstehen – mit Themenberei-
chen für Kleinkinder, größere 
Kinder und Jugendliche. Denk-
bar wären ein Sandbereich 
zum Buddeln, Bänke, Schau-
keln und Spielgeräte aus Ro-
binienholz, eine Seilbahn, ein 
Kletterparcours mit Netzen, 
eine Spielstraße oder ein As-
phaltplatz samt Bande, Toren 
und Körben zum Streetball- 
oder Fußballspielen. Derzeit 
hat der Hermannsbach wenig 
Platz. Fast unmittelbar neben 
dem Wasser gibt es massive 
Geländeaufschüttungen. Jetzt 
soll der Bach um drei Meter 
verlegt und renaturiert werden. 
Es soll Magerwiesen und Blüh-
flächen geben, das Gelände 
bei der bisherigen Böschung 
soll terrassiert und begrünt 
werden. „Das bedeutet mehr 
Weite, mehr Natur im Ortskern 
und zusätzlichen Hochwasser-
schutz für Anlieger“, sagt Wal-
ter Nirschl. Die Verkehrsfüh-
rung an der Großbärnbacher 
Straße beziehungsweise an 
der Hermannsrieder Straße soll 
ebenfalls entzerrt werden. Die-
ser Teilabschnitt ist für nächs-
tes Jahr geplant. 
                           Susanne Ebner36 
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Feuerwehrler freuen sich über die neue Ersatzkleidung
Bei Brandeinsätzen gibt es zum 
Schutz vor Rauchgasvergiftun-
gen den schweren Atemschutz 
(Pressluftatemgeräte).
Aber die giftigen Gase bleiben 
auch in der Einsatzkleidung 
hängen, wo nach dem Ablegen 
der Atemschutzgeräte die/der 
Feuerwehrfrau/-mann die Gase 
einatmet. 
Dafür wurde von der Berufs-

genossenschaft vorgegeben, 
schon an der Einsatzstelle 
auch die Einsatzkleidung incl. 
Zivilkleidung abzulegen. Des-
wegen wurde vom Feuerwehr-
verein eine Wechselwäsche, 
bestehend aus Hose und Pulli 
beschafft. So ist auch diese 
Gesundheitsgefahr gebannt.                 
 
                          Walter Oswald

Jubiläum: Horst Rothhammer seit 25 Jahren bei Früchte Kölbl
Auf ein Vierteljahrhundert Fir-
mengeschichte kann Horst 
Rothhammer, Mitarbeiter der 
Firma Früchte Kölbl, stolz zu-
rückblicken. 

Vor 25 Jahren begann Horst 
Rothhammer als Lkw-Fahrer 
bei der Firma Früchte Kölbl, 
dem damaligen Drei-Mann Be-
trieb. 

Kein Mitarbeiter kann mehr 
über die Firmenhistorie erzäh-
len als Horst. In 25 Jahren wirk-
te er tagtäglich am Aufbau der 
Firma mit und trug entschei-
dend zu deren Entwicklung bei. 

Die Motivation, Erfahrung und 
das Know-How der langjährigen 
Mitarbeiter, wie Horst, sind der 
Grundstein des Erfolgs des Fa-
milienunternehmens, welches 

mittlerweile rund 70 Mitarbeiter 
beschäftigt. Die Firma Früchte 
Kölbl darf sich mittlerweile als 
führender Früchtegroßhandel 
und -Import im südbayerischen 

Raum bezeichnen. Ein großes 
Dankeschön an Horst Roth-
hammer für sein langjähriges 
Engagement und für die Loya-
lität!                       Manuel Kölbl
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Anita Wildfeuer stellte schöne, alte Fotos zur Verfügung
Anita Wildfeuer hat für die er-
folgte Ausstellung von alten Fo-
tos aus ihrer Sammlung einige 
Fotos zur Verfügung gestellt. 
Dafür möchten wir uns auf 
diesem Wege im Namen des 
Kulturausschusses herzlich be-
danken.
Die Fotos wurden zwischen-
zeitlich in den Schaufenstern 
der Geschäfte in Bischofsmais 
längere Zeit ausgestellt. Unser 
Resümee dazu: Wir sind be-
geistert, wie die Bischofsmaiser 
Bürger darauf reagiert haben. 
Einige haben uns deswegen in 
der Tourist-Info kontaktiert und 
einige Fotos wurden aufgeklärt. 
In den kommenden Ausgaben 
der Gemeindeblätter wollen wir 
nun die Fotos besser durch-
leuchten und erklären.
Beginnen wollen wir mit einem 
Klassenfoto aus dem Jahre 
1953/54. Danke an Maria Blenk 
für die Nennung der Namen.
Folgende Schülerinnen und 
Schüler sind auf dem Foto zu 
sehen:

Imrgard Kraus, Inge Nieder-
maier, Gerti Kren, Renate Mai-
er, Brunnhilde Kusche, Inge 
Elsner, Marianne Bauer, Maria 
Krampfl, Martha Kasperbauer, 
Thekla Maier, Marianne Zell-
ner, Erika Keilhofer, Annemarie 
Zaglauer, Emma Kroiß, Chris-
ta Dachs, Inge Ebner, Margot 
Riedl, Emma Zaglauer, Resi 
Brandl, Maria Brandl, Gertraud 
Zellner,Veronika Hofbauer, 
Christa Weber, Waltraud Beeul,

Josef Pledl, Josef Nirschl, 
Rudi Mühlener, Gundolf Siegl, 
Hermann Berger, Hugo Sigl, 
Wolfgang Kapfenberger, Kurt 
Dewald, Franz Mösl,Jakob 
Kapfenberger, Anton Schwan-
berger, Hermann Stern, Franz 
Füller, Michael Liebhaber, Karl 
Petraschek, Jakob Kollmer, Mi-
chael Niedermaier, Rudi Wart-
ner, Heinrich Dachs, Max Lal-
linger,Günther Artmann, Josef 
Bauer, Jakob Loibl.  M. Englram

Blick in die Gemeinde: Klas-
senfoto, Jahrgang 1957 von 
der 1. Klasse in der Schule in 
Hochbruck. Wer erkennt sich 
wieder?
 
Der Preis des Bildes betrug-
damals schon DM 1,50 von 
einem Fotografen Ch.M. Ky-
rath aus Berchtesgaden!!
 
                    Foto: Josef Riedl

Klassenfoto von 1957: Wer war hier gerade in der 1. Klasse?
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Blick in die Geschichte
Die Glashütte in der Unterbreitenau -  Teil 2 der Historie
Am 11. September 1700 kauf-
te Georg Wilhelm Poschinger 
(1663 - 1733), Glasmeister auf 
Oberzwieselau, die Glashütte 
in Unterbreitenau. Die Lindber-
ger Heimatforscherin Ingeborg 
Seyfert fand heraus, dass Po-
schinger kurz darauf auch zwei 
Anwesen auf der Oberbreite-
nau erwarb. 

Ab 1701 bemühte sich Poschin-
ger, die Erbgerechtigkeit für 
das Hüttengut Unterbreitenau 
zu Herstellung von „mittlerem 
Glaswerch“ zu erlangen. Kaiser 
Josef I. verlieh ihm 1706 das 
Erbrecht und das Forstrecht. 
Darüber hinaus erhielt Georg 
Wilhelm Poschinger die Erlaub-
nis für den Neubau einer Glas-
hütte in der Unterbreitenau. 
Die Familie Poschinger hatte 
seit 1568, als sie das Glashüt-
tengut Zwieselau erwarb, eine 
im Bayer- und Böhmerwald 
weit verzweigte Glasfabrikan-
ten-Dynastie aufgebaut. In der 
familiengeführten Poschinger-
hütte in Frauenau werden bis 
heute erlesene Glaswaren her-
gestellt.

Am Hüttenstandort Unterbrei-
tenau stieß aber leider auch 
der Unternehmergeist der Fa-
milie Poschinger früh an seine 
Grenzen. 1725 übergab Ge-
org Wilhelm Poschinger, der 
inzwischen das Glashüttengut 
Frauenau übernommen hatte, 
die Glashütte in Unterbreitenau 
an seinen Sohn Johann Franz 
Joseph. Wie das Glashüttengut 
Unterbreitenau damals aussah, 
ließen J. F. J. Poschinger und 
seine Frau Maria Theresia auf 
einem Votivbild verewigen, das 
sie 1743 der Einsiedlerkapelle 
St. Hermann stifteten. Mit der 
symbolischen Opfergabe dank-

ten die beiden dem Schutzhei-
ligen, dass ihre Familie und 
das Gut im Kriegsjahr 1742 
verschont geblieben waren von 
der Vernichtungswut des ge-
fürchteten Freischärlers Franz 
Seraph Freiherr von der Trenck 
und seinen Panduren. 

Das Bild hängt heute im Chor-
raum der Bischofsmaiser Pfarr-
kirche St. Jakob.Zentral ins Bild 
gerückt hat der unbekannte Ma-
ler die hl. Maria mit dem Jesus-
kind und den heiligen Hermann 
als Fürbitter. Rechts unten plat-
zierte er die beiden Votanten 
und eine Vignette mit deren 
Initialen und der Aufschrift „Ex 
Voto anno 1743“. Links unten 
ist die Kinderschar des Ehe-
paars dargestellt. 

Dahinter weiden Rinder, Pfer-
de und Ziegen aus dem statt-
lichen Viehbestand des Glas-
hüttengutes. Unscheinbar an 
den rechten Bildrand gedrängt, 
aber deutlich zu erkennen sind 
die verschiedenen Gebäude 
auf der Unterbreitenau. 

Um das große zweistöckige 
Haupthaus scharen sich die zur 
Glashütte gehörenden Werk-
stätten und Lager, Unterkünfte 
für die Handwerker und Gehil-
fen, eine große Scheune und 

Ställe für den landwirtschaftli-
chen Betrieb. Am linken Rand 
des Gutshofs steht eine kleine 
Kapelle.

Drei Jahre später, 1746, began-
nen der Glashütte Unterbreite-
nau neuerlich die Ressourcen 
auszugehen: „Hilfsförster Drim-
mel berichtet über Holzver-
brauch-Folgen durch Glashütte 
in Praidtenau“, zeichnete Inge-
borg Seyfert handschriftlich auf. 

In der landesherrlichen Güter-
beschreibung von 1752 ist das 
Glashüttengut Unterbreitenau 
als ½ Hof (Bemessungsgrund-
lage für die Steuer) und dem 
Kastenamt Weißenstein zuge-
hörig aufgeführt. 1755 musste 
der Glashüttenbetrieb wegen 
Mangel an Holz und Pottasche 
eingestellt werden. Endgültig 
war nunmehr das Feuer im Un-
terbreitenauer Glasofen erlo-
schen.

J. F. J. Poschinger blieb den-
noch Gutsherr auf Unterbreite-
nau und betrieb bis zu seinem 
Tod 1765 Land- und Forstwirt-
schaft weiter. Seine Ehefrau 
Maria Theresia war bereits 
1748 verstorben. 

Beide wurden, wie Karl Gun-
dermann im Bischofsmaiser 
Lesebuch (S. 45) schrieb, in der 
Pfarrkirche von Bischofsmais 
begraben. In seiner Oberbrei-
tenauer Broschüre (S. 5) zählte 
Karl Gundermann 17 Namen 
aus dem Totenbuch des Vi-
kariats Bischofsmais auf: 15 
Männer und zwei Frauen, die 
in den Jahren zwischen 1723 
und 1764 gestorben sind und 
zu Lebzeiten in der Poschin-
ger-Hütte in Unterbreitenau ge-
arbeitet hatten. 40 



(... Fortsetzung von S. 40)
Als Glasmacher, Glasarbeiter 
und Scheibenmacher, Aschen-
brenner, Scheiterhauer und 
Scheiterdürrer, Schmelzer und 
Schnürerin (Patterln wurden 
vor dem Ofen sitzend auf Stä-
be gewickelt) leisteten sie ihren 
Beitrag für grünes Waldglas 
„made“ in Unterbreitenau. Die 
Ära Poschinger auf dem Glas-
hüttengut Unterbreitenau ende-
te am 14. April 1766, als auch 
J. F. J. Poschingers Sohn und 
Erbe Wilhelm unverheiratet ge-
storben war. 

Bis 1853 waren dann Bier-
brauer, Gastwirte, Angehörige 
der Glasmacherfamilien Hilz 
und Hafenbrädl sowie begü-
terte Waldbesitzer Inhaber des 
Glashüttenhofs Unterbreite-
nau. Am 11. November 1853 
erwarb die gräfliche Familie 
von Bray-Steinburg für 52.000 

Gulden die Unterbreitenau. Zu-
sammen mit den Wäldern, die 
zum Gutshof gehörten, wurde 
die Unterbreitenau 1856 als 
„Fidei-Commis“ (unveräußer-
liches und erbrechtlich unteil-
bares Vermögen der gräflichen 
Familie von Bray) dem Gut Irl-
bach einverleibt. 

Durch den Ankauf weiterer 
Grundflächen baute die Familie 
von Bray die Forstwirtschaft im 
19. und 20. Jahrhundert sys-
tematisch aus. Auf einem Foto 
von etwa 1910 posieren auf der 
Außentreppe des „Gräflichen 
Forstamts mit Wirtschaft“ Un-
terbreitenau folgende Personen 
(von links): Gemeindediener 
Lenz Wöß (mit Dienstmütze), 
Lukas Six, die Försterstöchter 
Gustl Biller (Regen) und Rosl 
Kargl (Bischofsmais), Förster 
Janik (†1912), Nettl Janik (Ver-
wandte), Försterstochter Jose-

fa und Wolfgang Brunnbauer 
(Hausmeister im Forsthaus).
In der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts erlosch die 
männliche Linie der Grafen 
von Bray-Steinburg. Deren 
Erbtochter Anna Maria heirate-
te 1941 den Freiherrn Adalbert 
Poschinger von Frauenau. Von 
da an war und blieb die Unter-
breitenau nach 175-jähriger 
Unterbrechung wieder mit dem 
Namen Poschinger verbunden. 

Als innovationsfreudiger Un-
ternehmer gestaltete Adal-
bert Freiherr von Poschin-
ger-Bray (1912-2001) ab den 
1960er-Jahren das einstige 
Glashüttengut planmäßig zum 
Herzstück der touristisch voll 
erschlossenen Geißkopfregion 
um. Als Ski- und Radsportzen-
trum lockt die Unterbreitenau 
heute Menschen aus nah und 
fern herbei.       Werner Dreher     

Blick in die Geschichte
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Schöne Aktionen rund um die 
Nachhaltigkeit

„Global denken, lokal durch-
starten“, heißt die Devise. Auch 
die ILE-Gemeinden Bischofs-
mais, Kirchberg, Kirchdorf und 
Rinchnach beteiligen sich heuer 
im Sommer mit Aktionen an den 
Nachhaltigkeitswochen.

Aus dem Netzwerk „Regionale Er-
zeuger“ wurden mittlerweile vier 
Aktionen eingetragen, mit denen 
sich die ILE an den Nachhaltig-
keitswochen des Landkreises Re-
gen beteiligt. Die Bürger können  
sich freuen: Es wird zum Beispiel 
eine Veranstaltung zum Thema 
„Heimische Super-Foods“ geben, 
mit einer Kräuterwanderung von 
Kräuterfrau Kirsten Loesch und 
Marie-Luise Freimuth auf Tilli’s 
Hof. Außerdem ist ein regionales 
Frühstücksbüffet im Caritas-Kin-
dergarten Kirchberg geplant. In 
Bischofsmais wird es ebenfalls 
mehrere Aktionen geben, u.a. zum 
heimischen Holunder.
Die Nachhaltigkeitswochen fin-

den vom 19. Juli  bis zum 1. Au-
gust 2021 statt. Wer mitmachen 
möchte - egal ob als Privatperson, 
Schule, Kindergarten, Verein oder 
Unternehmer - kann sich jederzeit 
noch daran beteiligen.

Bischofsmais setzt auf
„Bücher-Bar“ vorm Rathaus

Auch in Bischofsmais wird Nach-
haltigkeit in der Gemeindeverwal-
tung groß geschrieben: 
• Für Gästeanmeldungen werden 
in der Touristinfo ab sofort Kugel-
schreiber aus 100% Recyclingpa-
pier verwendet. 
• Das gesamte Kopierpapier in 
Touristinfo und Verwaltung wurde 
auf Recyclingpapier umgestellt.
• Als Mehrwert für alle Bürgerin-
nen und Bürger steht seit einiger 
Zeit die „Bücher-Bar“ in der alten 
Telefonzelle vor dem Rathaus. 
Dort können gebrauchte Bücher 
kostenfrei entnommen werden 
und gelesene Bücher eingestellt 
werden. „Tauschen statt Wegwer-
fen“ ist hier das Motto!

NÄHERE INFOS zu den 
Nachhaltigkeitswochen gibt´s hier:

Gudrun Reckerziegel, 
Tel. 09921 9605 4159

oder
Stefanie Wölfl,

Tel. 151 58205594

Sven Päplow kümmert sich
ab sofort um die ILE

Neuer ILE-Betreuer beim Amt 
für Ländliche Entwicklung: Sven 
Päplow ist künftig beim Amt für 
Ländliche Entwicklung Nieder-
bayern für die ILE zuständig. Als 
gebürtiger Oberpfälzer war er zu-
letzt im Landkreis Regensburg als 
LEADER-Manager. Der bisherige 
ILE-Betreuer Christian Rummel 
wird sich in Zukunft als Sachge-
bietsleiter verstärkt auf Dorferneu-
erung und Flurneuordnung kon-
zentrieren. 

Wichtig ist für die ILE-Gemeinden 
auch die Frage, wie es mit För-
dermitteln künftig aussieht. Wie 
Sven Päplow erklärt, sollen künftig 
vor allem kleinere Projekte geför-
dert werden, sprich Projekte unter 
10.000 Euro. Zu den Schwerpunk-

ten gehören die Bereiche Nach-
haltigkeit und Ökologie. Finanziel-
le Großprojekte aber sollen in der 

Förderung zurück gestellt werden.  
Das heißt: Hier wird es künftig we-
niger Fördermittel geben.

Der neue Mann für die ILE Grüner Dreiberg

Nachhaltigkeitswochen 2021: Die ILE ist mit Aktionen dabei

NEUES AUS DER ILE
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Schmankerl-Wanderung
durch die ILE für 2022 geplant 

Genuss und Wanderlust - diese 
beiden Dinge soll die Schman-
kerl-Genuss-Wanderung verbin-
den, die es im kommenden Jahr in 
der ILE geben soll. Dabei wird es 
nicht um Höhenmeter und Kilome-
ter gehen: Der Genuss von Natur, 
Kultur und regionalen Schmankerl 
soll im Mittelpunkt stehen.

Geplant ist, die Veranstaltung an 
einem Tag mit begrenzter Teil-
nehmerzahl durchzuführen. Die 
Verpflegung entlang der Strecke 
soll ausschließlich von regionalen 
Erzeugern kommen. So wird das 
Netzwerk aus Erzeugern und Ver-
brauchern gestärkt. Die Wande-
rer erleben die Vielfalt und Quali-
tät der heimischen Produkte. Die 
Strecke, auf der gewandert wird, 

wird jährlich wechseln. So werden 
die schönsten Fleckerl aus jeder 
Gemeinde der ILE Grüner Drei-
berg nach und nach genüsslich 
bewandert. 

Die Planungen dafür laufen im 
Netzwerk der Regionalen Erzeu-
ger und bei den Touristikern der 
ILE-Gemeinden zusammen. Wer 

bei der Planung und Vorbereitung 
der Schmankerl-Genuss-Tour 
durch die ILE dabei sein möchte, 
kann das gerne tun. 

Interessenten können sich jeder-
zeit bei ILE-Koordinatorin Ste-
fanie Wölfl oder Max Englram 
(Tourist-Information Bischofsmais) 
melden.

Neue und größere
Blühflächen in den Gemeinden

Deutlich mehr als im vergangenen 
Jahr blüht es in der ILE Grüner 
Dreiberg in diesem Jahr auf pri-
vaten und kommunalen Flächen! 
Neben einigen kommunalen Flä-
chen in Kirchberg und Rinchnach 
kamen weitere Flächen von Pri-
vatpersonen in Bischofsmais, 
Kirchberg und Rinchnach dazu. 
Insgesamt werden so in diesem 

Jahr über die ILE Grüner Dreiberg 
3.500 m² Blühflächen angelegt, 
davon rund 1400 m² in Bischofs-
mais. Das Saatgut wird wie bis-
her über den Kreisimkerverband 
bezogen, um sicher zu gehen, 
dass die Blühflächen nicht nur die 
Bürgerinnen und Bürger, sondern 
auch Bienen und andere Insekten 
erfreuen.

In Zusammenarbeit mit Martin 
Graf, dem Biodiversitätsberater 

des Landkreises, sind weitere Ak-
tionen geplant. Gemeinsam soll in 
der ILE die  biologische Vielfalt im 
kommunalen und landwirtschaftli-
chen Bereich gesteigert werden. 
Geplant ist eine Beratung, wie 
man Blühflächen anlegt und pflegt.  
Im Herbst soll eine Schulung der 
Bauhöfe im Rahmen der Initiative 
„Blühpakt Bayern“ stattfinden. Hier 
geht es ebenfalls um die Blühflä-
chen. Auch andere Maßnahmen 
werden anhand praktischer Bei-
spiele gezeigt. Auch die Landwirte 
sollen mit einer Infoveranstaltung 
im Herbst eingebunden werden. 
Dabei werden sie unter anderem 
über Förderprogramme informiert. 
Gerade bei der biologischen Viel-
falt ist das Miteinander aller Betei-
ligten wichtig. Daher wird eine Zu-
sammenarbeit mit dem Naturpark 
Bayer. Wald, dem Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten 
und weiteren Akteuren angestrebt.

NÄHERE INFOS zu den 
Blühflächen gibt´s hier:   

www.bluehpakt.bayern.de 

NEUES AUS DER ILE
Wandern & regionale Schmankerl genießen

Die ILE wird bunt: Blühflächen für Bienen und andere Insekten
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Ziel: Mehr Leben statt Leerstand in den Ortskernen

NEUES AUS DER ILE

Jetzt dabei sein &
Produkte von dahoam zeigen 

„Sei dabei“, heißt es für alle aus der 
ILE, die regionale Produkte her-
stellen. Die ILE ist gerade dabei, 
eine gedruckte Regionalbroschüre 
sowie ein Online-Schaufenster für 
heimische Erzeuger und ihre Pro-
dukte wie Honig, Wurst, Gemüse, 
Bauernbrot und vieles mehr zu er-
stellen. 

Digital im Internet und gedruckt 
zum Mitnehmen soll es noch heu-
er umfangreiche Infos rund um die 
regionalen Produkte geben. Ma-
chen sie mit! Nutzen Sie die Gele-
genheit, ihre Produkte vorzustellen 
- und gemeinsam zu zeigen, wie 
groß die Vielfalt heimischer Waren 

ist. Wer an einer - kostenfreien - 
Darstellung seiner Produkte in der 
Broschüre und im Online-Schau-
fenster interessiert ist, kann sich 
ab sofort bei ILE-Managerin Stefa-
nie Wölfl melden. 

NÄHERE INFOS zu Projekten 
und Beteiligungsmöglichkeiten: 

Stefanie Wölfl
steffi@fokus-region.de

Tel. 0151 58205594

Vitalitäts-Check für die
Innenbereiche der Gemeinden 

Dran bleiben wollen die ILE-Ge-
meinden, wenn es um die In-
nenbereiche der Dörfer und Orte 
geht. Bürgermeister Alois Wild-
feuer aus Kirchdorf betonte in der 
jüngsten Sitzung der ILE-Bürger-
meister, wie wichtig es ist, konti-
nuierlich an der Innenentwicklung 
zu arbeiten. Aktiv nutzen wollen 
die Gemeinden dazu die Daten 

aus dem sogenannten Vitali-
täts-Check. Dazu fand Ende Mai 
ein Treffen der Geschäfts- und 
Bauamtsleiter statt. Sie wollten 
dabei ihre Erfahrungen bei der 
Arbeit mit dem GIS austauschen.

Neue Ideen für
die Leerstände im Ort

Bei der Innenentwicklung geht 
es beispielsweise darum, beste-
hende oder drohende Leerstände 
im Blick zu haben - und entspre-

chend zu handeln. Die Gemein-
den könnten sich zum Beispiel 
Nachnutzungskonzepte, Gesprä-
che mit Eigentümern oder Ankäu-
fe durch die Gemeinden vorstel-
len. 

Auch der Flächenverbrauch soll 
minimiert werden. Ziel ist es, le-
bendige Ortskerne als Zentren 
der Begegnung und des Dorf-Le-
bens aufrecht zu erhalten. 

Online-Schaufenster & Broschüre für regionale Produkte
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„Haus der Bienen“: 
Außenbereich wird barrierefrei

umgebaut und neu gestaltet

Folgende Projekte wurden vor 
Kurzem bewilligt: Der Außenbe-
reich beim „Haus der Bienen“ in 
Kirchberg wird barrierefrei und 
behindertengerecht gestaltet. Das 
Gelände wird auch für Hochzei-
ten sowie Besuchergruppen aus 
Schulen, Kindergärten und Seni-
oreneinrichtungen genutzt. Jetzt 
wird es umgebaut und mit Blüh-

flächen und Bienenweiden ver-
schönert. Zusätzlich wird in Zu-
sammenarbeit mit dem örtlichen 
Imkerverein eine weitere Bienen-
weide angelegt, Obstbäume und 
„Naschecken“ mit Beerensträu-
chern werden gepflanzt. Eine 
nachhaltige Aufwertung mit Mehr-
wert für die Bürger aus der ILE! 

Regionale Produkte:
Aufkleber für mehr

Sichtbarkeit auf  einen Blick

Regionale Produkte aus den 
ILE-Gemeinden sollen mit Aufkle-
bern gekennzeichnet werden. Die 
Aufkleber werden zusätzlich zu 
den lebensmittelrechtlich notwen-
digen Produktangaben jedes Her-
stellers angebracht. Sie machen 
die regionalen Produkte noch 
sichtbarer für die Verbraucher - 
und stärken die Wertschätzung für 
heimische Produkte. 

„Alles regional“ 
heißt es jetzt auch

in den sozialen Netzwerken

Mit einer Social Media-Kampagne 
sollen die regionalen Erzeugnisse 
aus den vier ILE-Gemeinden auch 
bei den jüngeren Bürgerinnen und 
Bürgern stärker ins Bewusstsein 
gerückt werden (Details siehe ei-
gener Bericht nächste Seite).

100.000 Euro für
wichtige Projekte in 

den vier ILE-Gemeinden

Drei weitere Projekte für das Regi-
onalbudget wurden vom Entschei-
dungsgremium in der Sitzung am 
10. Mai bewilligt. Bei der Auswahl 
der Projekte war es dem Gremium 
vor allem wichtig, welchen Beitrag 
die Projekte für das Erreichen der 
Handlungsziele in der ILE leisten. 

Somit ist das gesamte Förder-
budget in Höhe von 100.000 € in 
diesem Jahr ausgeschöpft und 
an Projektträger in der ILE verge-
ben. „Eine tolle Gelegenheit, das 
ehrenamtliche und bürgerschaft-
liche Engagement vor Ort in den 
ILE-Gemeinden zu stärken“, wie 
der Bischofsmaiser Bürgermeister 
Walter Nirschl betont. 

Für das nächste Jahr soll das 
Regionalbudget für die ILE Grü-
ner Dreiberg wieder beim Amt für 
Ländliche Entwicklung Niederbay-
ern beantragt werden. 

Aktuelle Infos dazu finden Sie 
auch auf der Webseite der ILE 
Grüner Dreiberg.

www.ile-grüner-dreiberg.de

Regionalbudget: „Ja“ zu drei schönen Projekten

Foto: Bienengut Kohlstatt
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Rinchnachs Bürgermeisterin 
freut sich aufs Miteinander mit 

den Nachbargemeinden

Wofür stehen Sie als neue Bür-
germeisterin, in Rinchnach, aber 
auch in der ILE Grüner Dreiberg?

Simone Hilz: „Ich stehe für eine 
unkomplizierte Zusammenarbeit, 
bin aber auch ehrgeizig. Wichti-
ge Themen möchte ich gut und 
schnell abwickeln. Ich bin kei-
ne, die Dinge auf die lange Bank 
schiebt. Die ILE kenne ich bereits 
aus der Arbeit im Gemeinderat. 
Hier bekam ich schon einen guten 
Einblick und einen Vorgeschmack 
auf die Zusammenarbeit.“

Was bedeutet die ILE für Sie?

Simone Hilz: „Mit der ILE verbinde 
ich vor allem den Schulterschluss 
mit den Nachbargemeinden, den 
Bürgern und den Bürgermeister-
kollegen aus Bischofsmais, Kirch-
berg und Kirchdorf. Die ILE ist für 

jede Gemeinde eine Bereicherung 
und erleichtert einiges. Miteinan-
der ist meist mehr möglich. Des-
halb ist es gut und wichtig, wenn 
in möglichst vielen Bereichen zu-
sammengearbeitet wird.“

Gibt es Themen und Projekte der 
ILE, die Ihnen besonders am Her-
zen liegen?

Simone Hilz: „Alle Themenbe-
reiche haben ihre Vorteile. Die 
Stärkung der regionalen Produk-
te finde ich zum Beispiel genauso 
wichtig wie die Zusammenarbeit in 
der Verwaltung, in den Bauhöfen 
oder die Kosteneinsparung durch 
gemeinsame Anschaffungen und 
vieles mehr.“

Was wünschen Sie sich in der 
ILE?

Simone Hilz: „Ich wünsche mir ein 
gutes Miteinander. Man tauscht 
sich aus, kann auch mal Kollegen 
um Rat fragen. Das wird auch die 
Einarbeitung als neue Bürgermeis-
terin erleichtern. Die vier ILE-Ge-
meinden sind von der Struktur her 
in vielen Bereichen ähnlich, man-
che Themen, Entscheidungen und 
Projekte sind gut vergleichbar.“

Gesichter aus der ILE: Simone Hilz

NEUES AUS DER ILE
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Regional & digital: ILE-Produkte auf  Facebook & Instagram

Kampagne zeigt
die Vielfalt der

regionalen Erzeugnisse

Wer Informationen braucht, 
sucht sie oft online im Internet 
- und hier verstärkt in den sozi-
alen Netzwerken. Eine gute On-
line-Darstellung ist in Zeiten der 
zunehmenden Digitalisierung im-
mer wichtiger. Daher hat sich die 
ILE entschlossen, in einer Social 
Media-Kampagne die Vielfalt an 

regionalen Produkten auch einer 
neuen und jüngeren Zielgruppe 
vorzustellen. Dabei stehen die 
heimischen Produkte und die 
Menschen dahinter im Vorder-
grund.

Neue Kanäle 
- auch für die jüngeren
Einwohner aus der ILE

Seit wenigen Tagen ist die ILE 
mit Seiten und Profilen auf Fa-
cebook und Instagram vertreten. 
Hier werden Texte und Fotos zu 
den regionalen Produkten ge-
postet. Dazu soll es weitere Infos 
wie Rezepte, Verlosungen oder 
Hintergrundwissen zum Produkt 
und zur Herstellung geben. Ge-
heimtipps aus den ILE-Gemein-

den gehören ebenfalls mit dazu. 
Damit wird ein zusätzliches, zeit-
gemäßes Marketing für heimi-
sche Produkte aufgebaut. Mit der 
Kampagne soll ein direkter Dia-
log mit den Nutzern der sozialen 
Medien aufgebaut werden. Die 
Kampagne läuft von Juni bis Sep-
tember. Neue Posts gibt es jeden 
Mittwoch. Die ILE freut sich über 
alle, die vorbei schauen. 

https://www.facebook.com/
ILEgruenerDreiberg/ 

https://www.instagram.com/
ile_gruener_dreiberg/
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Wichtige Infos

Schnelle Hilfe im Notfall
 Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tel. 116 117 

 Ärztliche Bereitschaftspraxen: in den 
 Krankenhäusern Zwiesel und Deggendorf. 

 in ernsten akuten Fällen:  Tel. 112

 Zahnärztliche Notdienste:
 Wochenende/Feiertage  www.notdienst-zahn.de 

Quelle: Bayerische Landesapothekenkammer, München
Angaben ohne Gewähr. Diese Daten sind tagesaktuell und 
unterliegen einem ständigen Änderungsservice. Sie sind auch 
unter www.lak-bayern.notdienst-portal.de abrufbar.

Apothekennotdienste Feiertage/Wochenende: 
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DER ZWILLING: Durch den Schattenwurf sieht es aus, als ob die Rundkapelle in St. Hermann 
einen Zwilling hätte! (Foto oben, links/Foto: Helmut Wengler) - FRÜHLINGSSTIMMUNG hat 
Josef Riedl in der Gemeinde eingefangen (Foto oben, rechts). SONNE genießen auch die jungen 
Eichhörnchen ab und zu in dem einen oder anderen Garten (Foto unten/Foto: Susanne Ebner).


